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Dienstag, 24. Juli 1928.

Das Thema Kölling- Hoffmann vor dem Abſchluß.
Die neue Diſziplingrunterſuchung gegen den Magdeburger

Landgerichtsdirektor Hoffmann und den UnterſüchungsrichterLand-
gerichtsrat Kölling, die der Große Diſziplinarſenat des Kammer
gerichts zugleich mit dem Abbruch der erſten Hauptverhandlung an
ordnete, ſteht unmittelbar vor dem Abſchluß.

Der Unterſuchungsführer, Kammergerichtsrat Keil, hat die um
fangreichen Ermittelungen in der Zeit von zehn Wochen dürchge
führt. Zunächſt hat er in Magdeburg ſelbſt alle Perſonen als Zeu-
gen vernommen, die bei der Unterſuchung des Falles Haas eine
Rolle geſpielt haben. Auch die Braut des wegen Raubmordes zum
Tode verurteilten und dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begna-
digten Schröder würde gehört.

Aus den Vernehmungen, deren Einzelheiten im Intereſſe des
weiteren Verfahrens nicht mitgeteilt werden können, ergibt ſich,
daß die Feſtſtellungen des Magdeburger Schwurgerichts, nach
denen Haas in keiner Weiſe an der Ermordung des Buchhalters
Helling beteiligt iſt, ſondern völlig unſchuldig war, in keiner Weiſe
erſchüttert werden, ſondern völlig beſtätigt bleiben.

Nach Beendigung der Magdeburger Ermittelungen hat Kam-
mergerichtsrat Keil in Berlin eine Anzahl weiterer Zeugen ver
nommen, in erſter Linie den Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß,
deſſen Vernehmung beſonders eingehend war, und den Kriminal
kommiſſar Busdorf. Als letzter Zeuge wurde in dieſer Sache
Genoſſe Hörſing gehört.

Die Vernehmungen von Hörſing Und Weiß erſtreckten ſich vor
allem auf die Frage weshalb das Eingreifen der prgglßiſchen Poli
e in Magdeburg in der Mordſache Helling notwendig wurde. Die
Vernehmungen haben ergeben, daß die Behauptungen Köllintgs
Und Hoffmanns, die preußiſ Polizei ſei dem Un

des Mordes in die Arme g
nöde

bei der Aufklärung
Unzukreffend
lung von

ſind. Damit fallen eeſchuldigten gegen die Juſtizverwaltung und das
iz ſidium erhobenen Angriffe, die der Generalſtaatsanwalt

e nicht ſofort widerlegt hatte, in ſich ſelbſt zuſammen

Nie wieder Krieg.
Eine Friedensdemonſtration in Frankreich.

Paris, 23. Juli. (EF.) Die internationale Liga gegen den
Krieg hielt geſtern in Reims einen Friedenstag ab. In einer großen
Volksverſammlung, die unter Beteiligung der kommunalen Behör-
den ſtattfand, ſprach der deutſche Paſtor Otto Sänger, Mitglied der
Liga für Menſchenrechte. Er bezeichnete die deutſchefranzöſiſche
Annäherung als die beſte Sicherung gegen den Krieg und betonte,
daß das deutſche Volk durch ſeine Stimmabgabe bei den Reichstags
wahlen ſeine republikaniſche Ueberzeugung und ſeinen Friedens
willen deutlich kundgetan habe. Es ſei zu hoffen, daß Deutſchland
und Frankreich in abſehbarer Zeit einen feierlichen Schwur ableg
len, nie wieder Krieg gegeneinander zu führen.

Bauern gegen ozialiſten

Keudells Schulgeſetzentwurf.
Ein alter Ladenhüter als deutſchnationgler Antrag

Der bis auf die Knochen blamierte
Miniſter des Jnnern von Keudell
Bedürfnis nach „Ruhm“ zu haben. Er hat neuerdings im Einver-
ſtändnis mit mehreren deutſchnationalen Parteifreunden dem
Reichstag in der Form eines Antrags den Entwurf zu einem
Reichsſchulgeſetz vorgelegt. Keuüdell beantragt nicht mehr
und nicht weniger, als daß der unter ſeiner „glorreichen“ Führung
als Reichsminiſter des Innern geſcheiterte Schulgeſetzentwurf jetzt
angenommen wird. Die Tatſache, daß er ſich wieder einmal an
einem untauglichen Objekt verſucht, charakteriſiert ihn und
ſeine Partei

Der au deutſchnationalem Agitationsdrang heraus geſtellte An
trag wird ſelbſtverſtändlich abgelehnt werden, denn der Zweck,
damit das Zentrum zu ködern, wird nicht erreicht.

Die „Germaniga“ bemerkt dazu, daß das Zentrum ſelbſtverſtänd-
lich den allergrößten Wert auf die baldige Erledigung der Schul
frage lege, aber keine Veranlaſſung habe, den deutſchnationalen
Vorſtoß mitzumachen.

Der Brotwucher in Bußland.
Aus einer nach dem Vortrag eines ſowjetruſſiſchen Regierungs

mitgliedes von der ukrainiſchen Kommuniſtiſchen Partei angenom-
menen Reſolution ergibt ſich, daß man auch in Moskau mit einer
Erhöhung der Brotpreiſe durch die veränderte Politik
gegenüber den Bauern rechnet. Die von der Regierung angeord
neten Erhöhungen der Einkaufspreiſe für Getreide ſind in allen
Gouvernements verſchieden, bewegen ſich aber bei Weizen bis zu
20 Prozent und liegen bei Roggen teilweiſe über 25 Prozent Die
Verteuerung des Broktes wird natürlich eine Erhöhung der Löhne
ünausweichlich machen rn Produktionskoſten der Staats

frühere deutſchnationale
ſcheint auch jetzt noch das

induſtrie weiter erhöhen und die Ausſichten, die
Bauern mit Induſtriewaren zu verbilligen, weiter verſchlechtern.
Die neue Bauernpolitik Rußlands kann damit zwar die politiſchen
Schwierigkeiten etwas verringern, die wirtſchaftliche Geſamtſitua
tion dürfte aber kaum verbeſſert werden.

Gegen die Ordensſpielerei.
Ein Volksbegehren in der Schweiz

Genf, 22. Juli. (Eigs Drahtb.) In der Schweiz wurde in den
letzten Tagen ein Volksbegehren gegen die Annahme von Orden
und Ehrenzeichen fremder Regierungen durchgeführt. Statt der
50 000 erforderlichen Unterſchriften wurden 75 000 aufgebracht. Es
erfolgt nunmehr eine Volksabſtimmung. Die Schweiz ſelbſt verleiht
ſchon ſeit Jahren weder Orden noch Ehrenzeichen.

in Mexiko.
Ankündigung des Bürgerkrieges-

Mexiko Tity, 23. Juli. (Eig. Drahtm.) Die nationale Bauern
bewegung, die durch verſchiedene Bauernparteien repräſentiert
wird, veranſtaltete am Sonnabend große Straßen kund-
gebungen. Jm Verlauf der Demonſtrationen wurde Sühne
für die Ermordung Obregons gefordert. Der Führer der Agrar-
partei erklärte „Die Lage iſt ſo ernſt, wie zur Zeit der Ermordung
Maderos. Wenn uns Gerechtigkeit verweigert wird, werden wir
zu den Waffen greifen Das einzige Mittel, den. Ausbruch
des Bürgerkrieges zu vermeiden, iſt der Rücktritt des Arbeitsmini
ſters und die Beſeitigung der Arbeiterführer aus der Regierung.

Mexiko-City, 23. Juli. (Eig. Funkm) Von dem Wunſche gelei-
tet die nationale und revolutionäre Einheit nicht zu gefährden, und
ſich von den laut gewordenen Vorwürfen der intellektuüellen Urhe
berſchaft des Obregon Mordes zu reinigen, reichten die Führer
der Arbeiterbewegung dem Ealles Kabinett ihre Demiſſion ein,
namentlich Morones, Wirtſchafts Handels und Arbeitsmini
ſter, General Gasca, Chef nationaler Waffenfabriken und Mo
neda, Direktor der nationalen Druckereien.

Der Leſer wird dieſe ſonderbare Zuſpitzung der politiſchen Lage
in Mexiko nicht ohne Weiteres begreifen. Das Attentat auf Obre
gon hatte ſeine Urſache in den Gegenſätzen zwiſchen Katholiken und
der Regierung, welche auf Jnnehaltung der verfaſſungsrechtlichen
Grundlagen durch die Kirche beſtand Der Attentäter iſt nach
ſeiner eigenen Ausſage ein Anhänger jener katholiſchen Kreiſe,
welche nicht nur gegen die Regierung ſondern auch gegen die So
zialiſten im Kampfe ſteht. Präſident Calles ſelber iſt Sozialiſt und
die Arbeiter ſind bei der Präſidentenwahl für Obregon eingetreten.
Es iſt deshalb unſinnig, etwa die Arbeitervertreter für das Atten
tat auf Obregon direkt oder indirekt verantwortlich zu machen. Um
aber dieſe plötzliche Zuſpitzung zu erklären, muß man auſ Vor
gänge zurückgreifen, die einige Wochen vor der Ermordung Obre

gons zurückliegen und über die wir Anfang des Monats ſchon ein

Danach war ein Bruch zwiſchen Obregon und der Arbeiterparket in Mexiko eingetreten. Der Führer der Arbeiterpartei

Luis N. Morones, der Handels und Arbeitsminiſter in der
Regierung Calles, hat aus dieſer Sachlage die Kon ſequen zen
gezogen und ſchon in einer Maifeierrede angekündigt, daß die Ar
beiterpartei ſich von der aktiven Politik zurückziehen und auf die
gewerkſchaftliche Tätigkeit beſchränken würde. Später und
zwar unmittelbar vor der Wahl Obregons iſt dann von den Arbei
kerführern betont worden, daß die Gewerkſchaften nach dem Prä
ſidentenwechſel in die Oppoſition treten würden. Obregon
hatte dieſe Kampfanſage mit einer Anlehnung an die Bau
ern ſchaft beantwortet, die der bisherigen politiſchen und ſo
zialen Machtentfaltung der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft mißgünſtig
gegenüberſtehen.

Unmittelbar nach dem Attentat hat Morones deſſen unge
achtet als einer der erſten die Ermordung Obregons als ein ſcheuß
liches Verbrechen bezeichnet. Aber die Bauernführer wollen offen
bar im Trüben fiſchen und da Obregon ihnen neuerdings näher
ſtand als der Arbeiterſchaft, verſuchen ſie eine Bauernbewegung ge
gen die Arbeiterſchaft zu entfeſſeln. Der Vorwurf der „intellek
tuellen Urheberſchaft“, den ſie gegen Morones und die Arbeiter
führer erheben, nur weil ſie ſich mit Obregon überworfen hatten,
iſt natürlich vollkommen ſinnlos denn aus den Ausſagen des
Attentäters geht ja unzweifelhaft hervor, daß er aus religiö-
ſem Fanatismus gehandelt hat, alſo aus Gründen, die den
Anſchauungen der Arbeiterſchaft diametral entgegengeſetzt ſind.

Die Kundgebung der Bauern richtet ſich aber zugleich gegen
Calles, der mit den Gewerkſchaften ſtets loyal zuſammengear-
beitet hatte und nach ſeiner unvorhergeſehenen Wiederwahl wahr
ſcheinlich weiter zuſammengearbeitet hätte.

Dieſe Ausſicht hat nun die Bauernführer um ſo mehr erregt,
als ſie gehofft hatten, durch Obregons Wahl würden ſie künftig
allein da sFeld beherrſchen. Die Wirkung ihres Vorſtoßes ge
gen Mörones und Calles wird zunächſt ſein, daß die Oeffentlichkeit
von den wahren intellektuellen Schuldigen an der Mordtat,
nämlich von den Schürern des religiöſen Fanatismus, abge
lentt wird. Aber vielleicht iſt auch das der Zweck dieſer Kund
gebung, die zu einem allgemeinen Bürgerkrieg zwiſchen Ar-
beitern und Bauern führen kann.

die Verſorgung der

Mexiko.
Durch die Ermordung Obregons iſt der erbitterte

Kampf zwiſchen Staat und Kirche in Mexiko wieder in den Vorder
grund des Intereſſes gerückt. Dabei iſt es unvermeidlich, daß die
europäiſche Arbeiterſchaft inſtinktiv mit der organiſierten
Arbeiterklaſſe Mexikos ſympathiſiert, während man es den europä-
iſchen Katholiken nicht verdenken kann, daß ſie ebenfalls in
ſtinktiv auf der Seite der Angehörigen der Kirche ſtehen. Aber
alles muß dabei ſeine Grenzen haben. Wir europäiſche Sozial
demokraten die wir grundſätzlich Gegner der Todesſtrafe ſind,
können uns ebenſo wenig für die zahlreichen Hinrichtungen begei
ſtern, die in den letzten Monaten von der Regierung Calles an
Rebellen und Putſchiſten vollſtreckt wurden, wie wir die Hinrich
tungen in Sowjetrußland oder in China gutheißen. Wir begnü-
gen uns mit der Feſtſtellung, daß unter ganz anderen Breite und
Längegraden auch die Verhältniſſe und die Begriffe ganz
andere ſind.

Das Gleiche ſollte auch für die europäiſchen Katholiken gelten.
Bei aller inſtinktiven Solidarität des Glaubens ſollten ſie ſich davor
in acht nehmen, den europäiſchen Katholizismus auf eine Stufe
zu ſtellen mit dem mexikaniſchen. Der ſittliche Begriff der katho
liſchen Religion iſt nicht derſelbe bei einem Rheinländer und ber
einen neubekehrten Eingeborenen im Kongo oder in Neuguineg,
der vor wenigen Jahren noch der Menſchenfreſſerei huldigte. Nicht
auf die angebliche, oft rein äußerliche Gemeinſchaft des Glaubens
kommt es unter modernen Menſchen an, ſondern auf das gemein
ſame Nivean der Kultur Deshalb ſind wir der Auffaſſung, daß
die europäiſchen Katholiken einen ſchweren Fehler begehen,

und vorbehaltlos gemeinfame Sache mit
ſkaniſchen Kirche machen. Es unterliegt gar keinem Zwei-

fel, daß die große Maſſe der Gläubigen in Mexiko aus Jndi-
anern und Miſchlingen beſteht, die weder leſen noch ſchrei
ben können, während die Anhänger von Calles und Obregon im

nen die kulturell weitaus höher ſtehende Schicht der Be
völkerung darſtellen. Schuld daran trägt die katholiſche Kirche
ſelbſt, die jahrhundertelang nur daran gedacht hat, ihre geiſtige und
vor allem ihre materielle Vorherrſchaft zu ſichern indem ſie die
Landbevölkerung in völliger Jgnöranz hielt. Sie hat dabei un
geheure Schätze angeſammelt und ſich um die Hebung des materiel

len und intellektuellen Niveans des Landes nicht gekümmert. Die
Regaktion auf dieſe Zuſtände war unvermeidlich. Unter Führung
der intellektuellen Schichten ſchüttelte die ſtädtiſche Bevölkerung das
materielle und geiſtige Joch von Kirchenfürſten ab, die geglaubt hat
ten, man könne im 20. Jahrhundert mittelalterliche Hörigkeitsver

hältniſſe fortſetzen.
Wenn ſich die Kirche in Mexiko dagegen zur Wehr fetzte, wenn

ſie verſuchte, ihre Schätze zu retten und ihre politiſche Vorherrſchaft

zu behaupten, ſo kann man das von ihrem Standpunkt aus be
greifen. Die Mittel aber, deren ſie ſich in der Abwehr bediente,
waren für unſere Zeitverhältniſſe im höchſten Grade verwerflich.
Sie hat ihre Anhänger, beſonders unter der analphabetiſchen Be
völkerung, in einer Weiſe fanatiſiert, die uns in die Zeiten der blu
tigſten Religionskriege früherer Jahrhunderte zurückverſetzt. Unter

dem Ruf „Es lebe König Chriſtus wurden die ſchlimm-
ſten Greueltaten begangen es ſei nur an den Ueberfall auf den
Eiſenbahnzug bei Guadalajarg im Jahre 1926 erinnert, der unter
Führung junger Prieſter verübt wurde und der mehr als ſechzig
Menſchen eines grauſamen Flammentodes ſterben ließ. „König
Ehriſtus“, dieſer ſeltſame Schlachtruf, der allein ſchon den halb
barbariſchen Charakter dieſes angeblichen Chriſtentums
enthüllt, iſt das Schlagwort, mit dem drüben Menſchen gefoltert
und getötet werden genau wie in den Zeiten der Heiligen Jn
quiſition!

Wir denken natürlich nicht daran, den Katholizismus als ſolchen
für Scheußlichkeiten und Verbrechen verantwortlich zu machen, die
unter offenkundigem Mißb rauch des Namens von Chriſtus be
gangen werden. Aber wir vermiſſen ſeit langem das entſchei
dende Wort, das von Rom aus geſprochen werden könnte,
um endlich der gegenſeitigen Zerfleiſchung in Mexiko Einhalt zu
gebieten. Statt deſſen hat der Vatikan es für richtig gehalten, die
geſamte katholiſche Welt einſeitig gegen die mexikaniſche
Regierung mobil zu machen. Man ſtellt die Dinge ſo dar, als
ob die mexikaniſche Regierung einen Vernichtungsfeldzug gegen
den religiöſen Glauben der mexikaniſchen Katholiken unternom-
men hätte und heute noch ſpricht die „Kölniſche Volkszeitung aus
Anlaß der Ermordung Obregons von einer furchtbaren Kir
chenverfolgung mit ihrer ſinſtloſen Grauſamkeit und ihrer
endloſen Reihe von Todesopfern, die auf die Dauer alle Be
griffe von Moral, Recht und Ordnung verwirren muß Es
ſcheint in der Tat, daß jene Begriffe nicht nur in Mexiko in Ver
wirrung geraten. Die „Kölniſche Volkszeitung rückt von der Tat
ſelbſt ab, aber mit der Begründung, daß Ob re gon ein „Oppor
tuniſt“ war und daher die „Hoffnung nicht ganz unbegründet ge
weſen wäre, daß er als Präſident beſtrebt ſein würde dem Lande
wenigſtens ein Mindeſtmaß an Geſetzlichkeit und Ordnung wieder
zurückzugeben.“ Calles dagegen ſei ein ſtarrer Fanga-
kiker, der den Kampf gegen die katholiſche Kirche um ſeiner Wil
len führt“. Das iſt ſo wenig der Fall, daß zwiſchen Calles und
dem Erzbiſchof von Mexiko bereits der Friede geſchloſſen war,
der nur noch der Genehmigung des Vatikans unterlag. Muß man
aber aus den Worten des rheiniſchen Zentrumsblattes nicht ge
radezu den Eindruck gewinnen, daß es eine Ermordung von
Calles weniger bedauert haben würde?

Uns ſcheint es höchſte Zeit, daß die europäiſchen Katholiken nach

wenn ſie geradezu kritik

allge

den „ſtarren Fanatikern“ in den eigenen Reihen Umſchau hal

e



ten r re zur ncggtgung mahnen. rer haben es r u
daß bereits im letzten deutſchen Wahlkampf von ſeiten des Zen
trums und vor allem der Bayeriſchen Volkspartei verſucht worden
iſt, die Ereigniſſe in Mexiko innerpolitiſch auszuſchlachten. Die
er Zankapfel fehlte uns in Deutſchland gerade noch!

Vor allem iſt es an der Zeit, daß der Vatikan das bisher
Verſäumte nachholt. Noch iſt die Ruhe in Mexiko nicht geſtört, ob
wohl die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung aus Anhängern
von Obregon und Calles beſteht und ſich in begreiflicher Erregung
befindet. Jſt es die Ruhe vor dem Sturm, wird eine neue blutige
Aera des religiöſen Bürgerkrieges einſetzen, die Tauſenden von
Menſchen das Leben koſten kann? Ein Friedenswort des
Papſtes kann in dieſem Augenblick Wunder wirken, kann Tau
ſenden von Menſchen das Leben retten. Ein Wort, zu dem er nach
dem wahren Evangelium ſo wie es von Chriſtus verkündet
wurde und nicht ſo wie es von den kulturell zurückgebliebenen mexi

kaniſchen „Katholiken“ verſtanden wird, verpflichtet wäre:
im Zeichen des Kreuzes darf nicht länger Blut
fließen!

Ein Deutſcher im Haager Schiedsgericht.

Prof. Dr. Walter Simons,
der Präſident des deutſchen Reichsgerichts wurde von den eng

liſchen, franzöſiſchen und japaniſchen Ratsmitgliedern für den neu
zu beſetzenden Poſten eines Richters für den Haager Jntkernatio
nalen Schiedsgerichtshof vorgeſchlagen. Dr. Simons iſt ſeit ſechs
Jahren Präſident des höchſten deutſchen Gerichts, er ſtand als
Reichsminiſter des Aeußern an der Spitze der deutſchen Diplomatie,
er war als Präſident des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie
ein wichtiger Faktor im Wirtſchaftsleben, er zählt als Honorar
profeſſor der Leipziger Univerſität zu den erſten Rechtslehrern und
war als ſtellvertretender Reichspräſident nach dem Tode Eberks ver
tretungsweiſe Repräſentant des deutſchen Volkes

Auf dem Kircheninderx.
Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt nicht frei.

Köln, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Jm „kirchlichen Anzeiger“ der
Erzdiözeſe Köln veröffentlichen der Erzbiſchhof und der Biſchof von
Münſter ein gemeinſames Verbot gegen zwei Schriften des Pro
feſſors Dr. Johann Heſſel-Köln, die nach dem Urteil der Kirche zum
Teil eine unkirchliche Geiſtesart offenbaren, zum Teil vom Glau
bensſtandpunkt aus anfechtbar und geeignet ſind, den Glauben der
Leſer zu gefährden. Die Schriften betiteln ſich „Die Weltanſchau
ung des Thomas von Aquin“ und Die Erkenntnistheorie“. Beide
Schriften ſind im Jahre 1928 erſchienen, Profeſſor Heſſel iſt außer
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Köln.

Der Sozialismus iſt der Friede.
Eine Rede Paul Boncours.

Paris, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Auf einem Bankett der ſozia
liſtiſchen Partei des Departements Tarn in Albi hielt Paul
Boncour eine Rede über die Rolle der ſozialiſtiſchen Partei in
der Jnnen und Außenpolitik. Boncour trat wieder für die Teil
nahme der Sozialiſten an einer Linksregierung ein, denn nur ſo
könnten die notwendigen ſozialiſtiſchen Fortſchritte verwirklicht
werden. Außenpolitiſch habe die ſozialiſtiſche Partei die Aufgabe
den Frieden zu ſtützen. Angeſichts der Tatſache, daß die Sozia
liſten nun in allen Ländern Europas zu den ſtärkſten Parteien ge
hörten, könnte man hoffen, daß die Menſchheit ſich endlich vom
Kriege abwende und eine rein menſchlich eingeſtellte Einheit aller
Länder zu Stande bringe

Ergänzung des Betriebsrätegeſetzes.
Die preußiſche Regierung hat am Sonnabend eine Novelle zu

den Ausführungsverordnungen des Betriebsräte geſetzes
peröffentlicht, wodurch das Einſpruchs recht der in den preu
ßiſchen Betrieben Beſchäftigten gegenKündigung weſentlich ergänzt
wird. Nach S 84 des Betriebsrätegeſetzes können Arbeitnehmer
gegen eine Kündigung Einſpruch erheben, indem ſie den Arbeiter

und Angeſtelltenrat anrufen. Wo nun infolge der niedrigen Ar
beiterzahl ein Arbeiter und Angeſtelltenrat nicht gebildet werden
kann, verlieren nach den bisherigen Ausführungsbeſtimmungen die
von der Kündigung betroffenen Perſonen dasRecht des Einſpruchs
Zur Beſeitigung dieſer Härte beſtimmt die oben erwähnte Novelle
daß auch der Betriehsob mann zur Entgegennahme des
Einſpruches nach S 84 des Betriebsrätegeſetzes berechtigt iſt.

Tapfere Moskauer.
Erſt dicke Töne, dann Entſchuldigung

Jenc, 21. Juli. (Eig. Drahtm.) Das kommuniſtiſche „Rotke
Ech o in Jena veröffentlichte am 29. März dieſes Jahres einen

Artikel mit der Ueberſchrift An den Pranger die Amne-
ſtieverräter“. In dem Artikel wurde u. a. auch das Wort

Zuchthausrepublik“ benutzt. Wegen Verächtlichmachung der
Staatsform hatte ſich jetzt der einſtige Nationalbolſchewiſt und
jetzige verantwortliche kommuniſtiſche Redakteur Otto Thomas
vor Gericht zu verantworten. Er entſchuldigte ſich damit, daß ihm
der Ausdruck in der Hitze des Gefechts entfahren ſei. Der Staats
anwalt beantragte 6 Wochen Gefängnis, das Gericht ließ es jedoch
bei 200 Mark Geldſtrafe bewenden.

Anſchlußkundgebung der Geſangvereine,
140000 Sänger auf dem Wiener Ring.

Wien, 23. Juli. Das deutſche Sängerbundfeſt hat am Sonntag
mit einem Feſtzug ſeinen Abſchluß gefunden, der zu den größten
Veranſtaltungen zählt, die Wien je erlebt hat. Von 10 Uhr früh
bis 7 Uhr abends, alſo faſt 9 Stunden, zogen 140 000 deutſche Sän
ger in Zwölferreihen über die Wiener Ringſtraße. Mehr als eine
Million Menſchen ſtanden Spalier. Beſondere Huldigungen wur
den dem deutſchen Reichstagspräſidenten Löbe, ſeiner Frau, dem
öſterreichiſchen Bundespräſidenten Dr. Hainiſch und dem deut
ſchen Geſandten Graf Lerchenfeld dargebracht. Der öſter
reichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel und der ſozialdemokratiſche
Bürgermeiſter Dr. Seit ſchüttelten ſich im Zeichen der ſtürmiſchen
Anſchlußbegeiſterung die Hände.

Mit einer Schuberk-Huldigung
vor dem Zelt des Bundespräſidenten begann die Feier. Fanfaren
bläſer, auf Pferden, eröffneten den Feſtzug Jhnen folgten He
rolde in Koſtümen des 15. Jahrhundert, öſterreichiſche Sachſen
küraſſiere von anno 1809, Auslandsdeutſche aus Afrika und den
Vereinigten Staten, Südamerika, 50 Vereine aus Polen, ein Dutzd.
aus den Oſtſeeprovinzen, 28 aus Rumänien, viele aus der Schweiz,
Jugoſlawien und Ungarn. Die Sängerbünde aus dem beſetzten
und abgetrennten Gebiet marſchierten als eigene Truppen auf.
Allein ihr Vorbeimarſch dauerte zwei Stunden. Vertreten waren
Heſſen, Pfalz, Naſſau, Saargebiet, Rheinland Sudetendeutſchen.
Zehntauſend Fahnen wurden im Zug geſchwenkt, hunderte Muſik
kapellen intonierten immer wieder das Deutſchlandlied, das rings
um den Ring viele hunderte Male geſungen wurde.

Da die ſechstauſend Wiener Poliziſten zum Ordnunghalten nicht
ausreichten, war das geſamte Wiener Militär zum Polizeidienſt
herangezogen worden. Insgeſamt wurden für die Mitglieder des
Deutſchen Sängerbundfeſtes allein am geſtrigen Sonntag von den

Brauereien
vierhunderttauſend Liter Bier

bereitgeſtellt. Jn einhundertvierzig Sonderzügen werden die Sän
ger heute und morgen aus Wien abtransportiert. Das Bild des
Feſtzuges war auf „künſtleriſchen Humor“ abgeſtimmt. Von einem
Bierwagen kredenzte ein bärtiger Gambrinus dem öſterreichiſchen
Bundespräſidenten Pilſener Bier. Die Bayern hatten ein Dutzend
ihrer Feſtwagen geſandt, die man vom Oktoberfeſt und vom Mün

Wieder Revolution in Portugal.
Liſſabon, 22. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend verſuchten

mehrere Offiziere der hier ſtationierten Truppen mit ungefähr 1000
Mann die Regierung feſtzunehmen und ſich an ihre Stelle zu ſetzen.
Der Plan wurde bereits in ſeinen Anfänge erſtickt. Das Militär
und die Polizei halten die Ordnung aufrecht. Die Regierung be
herrſcht die Lage vollkommen

General Carmong,
der Präſident der Republik Portugal hat über die Hauptſtadt Liſſa
bon den Belagerungszuſtand verhängt. In dem revolutionsfreudi
gen Land Portugal, das in den letzten 17 Jahren 20 Revolutionen
geſehen hat, iſt damit der 21. Ausſtand ausgebrochen.

Die Meuterer haben ſich ergeben.

Die Offigiere und Mannſchaften, die am Freitag in der Cita
delle von Liſſabon gemeutert hatten, haben ſich ergeben.
rungstruppen haben die Gebäude beſetzt.

Das Turnfeſt in Köln.
Köln, 28. Juli. (EF.) Das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln hat

am Sonnabend begonnen ud zwar mit der RheinſtromStaffel
Baſel- Köln. Am Sonnabend vormittag würden auf dem Fried
hof Gefallenen- und Toten-Ehrungen vorgenommen. Dann er
folgte die Eröffnung der Turnfach- Ausſtellung auf dem Feſtplatz.
Am Nachmittag wurden in den Kampfbahnen des Kölner Stadions
Freiübungen der Turner des Kölner Turngaues und in der Rad
rennbahn Uebungen an Geräten gemacht. Nachmittags 6,30 Uhr
erfolgte auf der hinter dem großen Stadion liegenden Jahnfeſtwieſe
die Enthüllung des Jahndenkmals. Sie wurde vorgenommen vom
Enkel Ludwig Jahn, der zur Zeit als Turnlehrer in Chicago lebt
und eigens zum Deutſchen Turnfeſt nach Deutſchland gekommen iſt.

Regie

Nach der Enthüllung des Denkmals wurden die Flaggen ſämtlicher
deutſcher Länder um das Denkmal herum gehißt. Der Akt endete
mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes. An der Feier nahmen
etwa 60 bis 80 000 Menſchen teil. Die Hauptfeſttage des Turnfeſtes
beginnen am Mittwoch, den 25. Juli.

Begnadigung Ricklins. Der „Temps“ beſtätigt am Sonnabend,
daß die Begnadigung Ricklins im Prinzip endgültig beſchloſſen
wurde. Mit ſeiner Entlaſſung iſt in den nächſten Tagen zu rechnen.

Gewerkſchaftliches.
Der Hamburger Gewerkſchaftskongreß.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
veröffentlicht im Organ des Bundes, der „GewerkſchaftsZeitung“,
die Tagesordnung des am Montag, den 3. September, im Hambur
ger Gewerkſchaftshaus beginnenden 13. Kongreſſes der Gewerk
ſchaften Deutſchlands des dritten Bundestages des ADGB.

Dem Bericht des Bundesvorſtandes, den der Bundesvorſitzende

ſitton der KpPo

Th. Leipart erſtattet, folgt ein Referat von Fritz Naphtali über die

chener Karneval kennt, der Schwarzwald eine Gol
Truppe, Bremerhaven ſchickte einen auf Rädern g
fiſchdampfer. Wien und Hinteröſterreich ſtellte einen Ezuſammen, die Siegerländer eine Lener wit Dabei
und einen Feſtwagen, der als Spinnſtube eingerichtet war en
ſtellte eine große Landſturmtruppe auf, die Kärntner eine Reiter
ſchar und eine Bauernhochgeit Man ſah Feſtwagen auf Autos
montiert und von Pferden gezogen, viele Tauſend Stück. Neun
Stunden lang hallte die Ringſtraße bis zum Prater hinauf vom
Jubel der vielen Hunderttauſende Wiener wider. Es war die
ſtärkſte Anſchlußkundgebung, die Wien je erlebt hat.

Heſterreichiſcher Parteitag.
Zum 14. September nach Wien einberufen.

Wien, 23. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Vorſtand der Sozialdemo
kratiſchen Partei hat zum 14. September nach Wien einen Par

dſchmiedeZunft
eſtellten Hochſee

keitag einberufen. In der Begründung hierzu wird darauf ver
wieſen, daß unmittelbar vor dem Schluß der Sommertagung
Nationalrats die Regierung die Mietenvorlage und den En
eines Abgabenteilungsgeſetzes eingebracht hat.
neralangriff gegen den Mieterſchutz und gegen die proletariſchen
Gemeindeverwaltungen eingeleitet. Die beiden Vorlagen würden
die Arbeiterſchaft im Herbſt, wenn der Nationalrat wieder zuſam
mentrete, zum energiſchen Abwehrkampf zwingen. Außerdem hät
ten die bürgerlichen Parteien des Nationalrates ein Alters und
Jnvalidenverſicherungsgeſetz abgelehnt. Das zwinge ebenfalls zum
Kampfe. Wörtlich heiß es dann in dem Aufruf: Es wird im Herbſt
beſonders große Kämpfe geben. Die Geſamtheit der Partei
muß unſere Taktik für dieſe Kämpfe feſtſetzen. Deshalb haben wir
uns entſchloſſen, den ordentlichen Parteitag nicht im November
ſondern im September abzuhalten.

Auf der Tagesordnung des Parteitages ſtehen außer den ge
wöhnlichen Berichten folgende Punkte Mieterſchutz und die ſozial
demokratiſche Wohnungspolitik, der Kampf um die Abga-
benverteilung, Sozialverſicherung und Arbeitsloſenverſiche
rung, Pächterſchutz.

Verwirklichung der Wirtſchaftsdemokratie. Der Bundesſekretär
Otto Heßler wird über die Bildungsaufgaben der Gewerkſchaften
berichten und der ſtellvertretende Bundesvorſitzende Hermann Mül
ler über Vereinheitlichung und Selbſtverwaltung in den Einrich
tungen der ſozialen Geſetzgebung.

Der Kongreß wird vorausſichtlich bis Sonnabend, den 9. Sep
tember, tagen

Die Metallarbeiterwahlen.
Ueberall Hereinfall der Moskauer

m Bezirk Bayern rechts des Rheins wurden zur General
ſammlung des Deuſſchen Mietallarbeiter Verbandes 21 ele-

re der Amſterdamer Richtung gewählt. Jm Wahlbezirk Bam
berg Roſenheim ſit ag ſtatt, die den 22. Dele
gierten für die J

Stimmen erhalten. Jn den meiſten Wahlabteilungen verzichtete
ſie von vornherein auf eigene Liſten. Jn München erhielt die Liſte
A (Amſterdamer) 2088 Stimmen, die Liſte B (Moskauer) 551
Stimmen, in Nürnberg Liſta A 4870, Liſte B 1128 und Erlangen
FürthSchwabach Liſte A 3800, Liſte B 182 Stimmen. Jm Stimm
kreis AmbergRegensburg- Würzburg iſt die Oppoſition auch auf

der gemeinſamen Liſte unterlegen S

Wirtsehaftlieher Teil.
Hohe Schweinepreiſe.

In den letzten Monaten ſind die Schweinepreiſe ſtark in
die Höhe gegangen, nachdem ſie im Jahre 1927 und im Frühjahr
1928 äußerſt gedrückt waren. Die ſchnelle Erholung der Preiſe
ließ darauf ſchließen, daß die Beſtände an ſchlachtreifen Tieren
während der Kriſe auf dem Schweinemarkt ſtark verringert worden
ſind.

Dieſe Annahme wird jetzt durch das Ergebnis der Schweine
zählung in Preußen vom 1. Juli 1928 beſtätigt. Feſtgeſtellt wur
den 13,7 Mill. Schweine wovon rund 70 Prozent Jungſchweine
waren. Die ſchlachtreif en Schweine gingen in der Zeit vom

Dezember 1927 bis Juni 1928 von 48 Millionen auf 2,6 Millionen
Stück (um 46 Prozent) zurück. Das bedeutet in der Praxis eine
Verringerung des Angebots auf den Schweinemärkten um gut die
Hälfte. Vergleichsweiſe ſei mitgeteilt, daß der Beſtand an Schlacht
ſchweinen gegenwärtig um eine Million Stück (gleich 27 Prozent)
geringer iſt als im Juni 1914 Auch im Juni 1919, alſo kurz nach
dem Kriege, waren 15 Millionen Schweine (gleich 10 Prozent)
mehr vorhanden als im Sommer 1928.

Die Folgen des großen Schweineſchlachtens in Deutſchland kön
nen erſt im Laufe von Monaten überwunden werden. Bis dahin
iſt mit anormalen hohen Schweinepreiſen zu rech
nen, wodurch die Lebenshaltung der Bevölkerung beeinträchtigt
wird. Notwendig erſcheint deshalb, durch Erhöhung der zollfreien
Gefrierfleiſchkontingente den notwendigen Ausgleich zu ſchaffen.

Der Großhandelsinder. Amtlich wird mitgeteilt. Die
auf den Stichtag des 18. Juli berechneten Großhandelsindexziffern
des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 1415
auf 141,0 oder um 0,4 v. H. geſunken. Von den Hauptgrup
pen iſt die Jndexziffer für Agrarſtoffe um 0,5 v. H. auf 135,3
(136,0), die Indexziffer für Kolonialwaren um 0,6 v. H. auf 1374
(1382), und die Indexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren um 0,4 v. H. auf 1348 (135,4) zurückgegangen Die Index
ziffer für induſtrielle Fertigwaren weiſt mit 159,6 gegenüber der
Vorwoche keine Veränderung auf.

Konkursvergehen. Der Kölner Rechtsanwalt Joſeph Scheeben
iſt am Sonabend verhaftet worden, weil gegen ihn eine Anzahl
Anzeigen wegen Veruntreuung in Konkursſachen ſchon ſeit kän
gerer Zeit erſtattet worden ſind. Er war bis vor kurzem Inhaber
einer Treuhand und Reviſions-Geſellſchaft, in der hauptſächlich die

Ueber die Höhe der VerunkreusVeruntreuungen begangen ſind.
ungen ſteht noch nichts feſt.

Die Konſumgenoſſenſchaft NürnbergFürth ſteigerte im Geſchäfts
jahr 1927-38 ihren Umſatz um 1,4 Millionen auf 10,1 Millionen
Mark. Die Mitgliedergahl nahm um rund 16 Prozent auf 2 481 zu.

Damit ſeit der G



Kohlenmangel vorläufig einſtellen müſſen.

Bahnhof Camfranc im Feſtſchmuck.

Der große Pyrenäen-Tunnel, der bei Camfranc Spanien mit
Frankreich verbindet, wurde in Gegenwart des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik Gaſton Doumergue und des Königs Alfons
von Spanien feierlich eröffnet. Unſer Bild zeigt den erſten Zug
der neuen transpyrenäiſchen Linie nach Verlaſſen des Tunnels auf
dem Bahnhof von Camfranc. Links ſind die beiden Staatsober
häupter zu ſehen.

Ein Attenkat auf den ſpaniſchen König geplank.

Paris, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Wie dem „Pariſer Matin“
aus Toulon gemeldet wird, hat die Polizei ſieben Perſonen ver
haftet, die ein Komplott gegen den König von Spanien gelegentlich
ſeiner Reiſe nach Canfranc geplant haben ſollen. Drei der Ange
klagten ſind wieder freigelaſſen. Es wird behauptet, daß gegen die
übrigen Anklage wegen Anſchlag auf die Sicherheit des Staates

erhoben werden ſoll. e
ermordet?
über die Urſache ſeines Todes.

ſtein iſt trotz der Auffindung ſeiner Leiche
l ſolgten Obduktion noch nicht gelöſt. Auch die
en Verletzungen konnten bisher nicht feſtgeſtellt

Die Verwandten des Finanzmagnaten glauben, nach dem
Zuſtand der Leiche zu urteilen, neuerdings nicht an einem Selbſt
mord. Man erklärt, daß der Bankier ſich in den beſten Vermögens
verhältniſſen befunden habe und keinerlei Anzeichen vorhanden
waren, die auf einen Selbſtmord ſchließen ließen. Ein Unglück ſei
ebenfalls unmöglich, da inzwiſchen vom engliſchen Luftminiſterium
amtlich mitgeteilt worden iſt, daß ein Herausfallen aus dem Flug
zeug durch Verſagen der Türſchlöſſer ausgeſchloſſen ſei. Die ver
ſchiedenſten Verſuche mit dem Unglücksflugzeug hätten das einwand
frei ergeben. Jmmerhin will die Familie niemand verdächtigen,

Löwenſtei
Vermutungen und B ku

Sie beſteht jedoch darauf, daß von den maßgebenden franzöſiſchen
und belgiſchen Aerzten nochmals eine genaue Unterſuchung der
Leiche durchgeführt wird. Andererſeits werden Stimmen laut, die
auf eine Vergiftung Löwenſteins vor ſeinem Abflug ſchließen
laſſen und darauf hinausweiſen, daß er nach erfolgtem Tod von
ſeiner Beſatzung aus dem Flugzeug in das offene Meer geworfen

worden ſei. SEin belgiſcher Flieger führt die ſchweren Verletzungen der Leiche
des Finanzmagnaten auf den hohen Abſturz zurück. Er hat be
rechnet, daß Löwenſtein bei ſeinem Abſturz aus einer Höhe von
1500 Meter mit einer Stundengeſchwindigkeit von 480 Metern auf
das Waſſer geprallt ſein muß. Damit kann in der Tat die Ver
ſtümmelung der Leiche hinreichend erklärt werden

Die Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaft haben bisher, eben
ſo wenig wie die Obduktion, einen feſten Anhaltspunkt über die
Urſache des Todes von Löwenſtein ergeben. Die Vernehmungen
der einzelnen Zeugen, insbeſondere der Beſatzung des Unglücks
flugzeuges, werden fortgeſetzt.
abſchließen zu können. Die Frage nach der wirklichen Urſache des
Vorfalles dürfte aber kaum geklärt werden.

Der Leichenbefund.

Paris, 21. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Obduktion der Leiche des
Bankiers Löwenſtein ergab, wie aus Calais berichtet wird, als Be
fund einen Schädelbruch ſowie Brüche ſämtlicher Rippen, der
Wirbelſäule und des linken Beines. Aus einigen Muskelbrüchen
wird geſchloſſen, daß Löwenſtein noch in lebendem Zuſtande auf
das Waſſer aufſchlug. Die Eingeweide werden noch beſonders unter
ſucht werden. Die Leiche wurde am Sonnabend nachmittag einge
fargt und in einem Auto nach Brüſſel transportiert.

Nobile auf der Heimfahrt.
Nobile iſt mit einem Teil der geretteten „Jtalia“ Mannſchaft

am Sonnabend mit der „Gitta di Milano“ von Kingsbay abge
reiſt. Das Mutterſchiff der „Jtalia“ wird zunächſt Narvik anſteu
ern. Nobile dürfte bereits Mikte der Woche in Rom eintreffen.

Die Suche nach der bisher noch vermißten Ballongruppe der
„Jialig* und nach Amundſen wird vorläufig eingeſtellt. Der ruf
ſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ hat bei ſeinenßRettungsaktionen ſo ſtarke
Schäden erlitten, daß er zunächſt einen norwegiſchen oder ſchwe
diſchen Hafen anlaufen muß und kaum vor Mitte Auguſt nach
Spitzbergen zurückkehren dürfte. Auch der andere ruſſiſche Eis
brecher „Malygin“ hat die Suche nach Amundſen auf Grund von

f Abgeſehen davon hält
man in arktiſchen Kreiſen mit Rückſicht auf die große im Polarge
biet und die ſich hieraus ergebenden Eisbildungen eine erfotgreiche
Rachforſchung zur Zeit für völlig ausſichtslos. Erkundungsflüge
ſollen in den nächſten vier Wochen ſo gut wie undurchführbar ſein
und da die Eisverhältniſſe, insbeſondere nördlich Spitzbergens,
bereits Ende Auguſt wieder ſchwieriger zu werden beginnen, fragt
man ſich mit Recht, ob ein neuer Einſatz an Menſchen und Mat
rial überhaupt noch den geringſten Zweck hat.

Mariano,
einer der Ueberlebenden der MalmgreenGruppe, dem vor einigen
Tagen ein Bein amputiert werden mußte, ſoll geſtorben ſein.

e

o TagelEigene Funkchenst)

Mit dem Auto unter dem Zuge.
Rürnberg, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Sonntag abend fuhr an der

ſchrankenloſen Ueberfahrt der Nebenbahnſtrecke Roth
Greding bei Nürnberg ein mit vier Perſonen beſetztes Auto in die
Maſchine eines fahrenden Zuges. Der Zug ſchleuderte das Auto
zur Seite. Ein Kind wurde getötet und der Frau beide Beine
abgefahren. Der Führer des Autos und ein zweiter Mann wur
den ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück in Newyork.
Newyork, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Jn der Nähe von Newyork

hat ſich im Strand und Badeort Rockaway ein eigenartiges ſchwe
res Eiſenbahnunglück ereignet, bei dem 82 Perſonen verletzt wur
den. Der verunglückte Eiſenbahnzug wurde elektriſch betrieben und
beſtand aus 10 Wagen. Der erſte Wagen des Zuges, der von New
york nach Rockaway fuhr und in dem ſich 10 Perſonen befanden,
ſtürzte über die geöffnete Zugbrücke in die JamaikaBucht hin
unter. Der zweite Wagen blieb halb auf der Brücke in ſchwindeln
der Höhe hängen Der Paſſagiere bemächtigte ſich eine furchtbare
Panik. Den Paſſagieren des abgeſtürzten Wagens gelang es
ſchließlich, die Scheiben einzuſchlagen und ſich ſchwimmend zu ret
ten. Den meiſten Perſonen glückte es erſt, nach gewaltigen An
ſtrengungen aus dem Wagen zu kommen und viele wurden durch
die zerſchlagenen Fenſterſcheiben verletzt. Lediglich dem Umſtand,
daß ſich das Unglück zur Zeit der Ebbe ereignete, iſt es zu verdan

h

Jahre alt.Balfour 80

Arkhur Lord Balfour,
der Präſident des britiſchen Geheimen Rates begeht am 25. Juli

ſeinen 80. Geburtstag. Er trat 1874 als Mitglied des Unterhauſes
ins politiſche Leben, wurde bereits 1886 Miniſter für Schottland,
1887 für Jrland, 1891 Erſter Lord des britiſchen Schatzamtes und
1902 Miniſterpräſident. Nach der 1905 erfolgten Niederlage der
Konſervativen ging er in die Oppoſition. Erſt die konſervatiplibe
xale Koaltion im Weltkriege brachte den greiſen Staatsmann wie

Er wurde 1915 Erſter Lord der Admi
ralität, 1916 Miniſter des Aeußern und 1919 Lord Präſident des

den Grafenſtand

der in hohe Staatsämter.

Geheimen Rates. Drei Jahre ſpäter wurde er in d
erhoben. Neben ſeiner politiſchen Tätigkeit hat ſich Balfour auch
als Philoſoph einen Namen gemacht.

Typhusepidemie in Amſterdam Jn dem ſogenannten Kinder
viertel von Amſterdam wurden 26 Typhusfälle in 16 Familien
feſtgeſtellt. Dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt gelang es, die Epi
demie auf ihren Herd zu beſchränken. Zwei Fälle verliefen tödlich
Die Epidemie iſt auf den Genuß ſchlechter Lebensmittel zurückzu

führen.Ein neuer Ozeanflug? Die bekannte Kunſtfliegerin Baronin
von Schönberger beabſichtigt angeblich mit der bayeriſchen Jung
fliegerin Marie Schultes aus Heilbronn in allernächſter Zeit einen
Ozeanflug nach Amerika zu wagen. Als Startplatz iſt nach den
vorliegenden Meldungen eine europäiſche Hafenſtadt in Ausſicht

Man hofft ſie bis Montag abend

genommen. Das Ziel ſoll Newyork ſein.
Ein Wolkenkratzer in Berlin. In Berlin ſoll demnächſt mit dem

Bau eines Hochhauſes begonnen werden, das für die bisher ge
trennt liegenden Berliner Landgerichte beſtimmt iſt. Das Gebäude
das allein 11 000 Fenſter erhalten ſoll, wird in der neuen Friedrich
ſtraße erſtehen.

ken, daß niemand ertrunken iſt. Die Zugbrücke war kurz vor der
Ankunft des Vorortzuges aufgezogen worden, um einem Schlepp
dampfer die Durchfahrt zu ermöglichen. Jn dieſem verhängnis
vollen Augenblick brauſte der Zug heran, der wahrſcheinlich nur
deshalb verunglückt iſt, weil die Zugbrücke wochenlang fehlerhaft
arbeitete

Ein halbe Million für Slater?
London, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Die „Sunday-Times“ meldet

daß es wahrſcheinlich ſei, daß der im Wiederaufnahmeverfahren
freigeſprochene Deutſche Slater, eine jährliche Penſion von unge
fähr 250 Pfund erhalte. Daß das Schatzamt der einmaligen Aus
zahlung einer höheren Geldſumme, etwa 20 000 Pfund, zuſtimmen
würde, wird für un wahrſcheinlich gehalten.

Neuer Oſt Weſt Ozeanflug.

Paris, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Die Flieger, Leutnant Paris
und Leutnant Harrot und ein Funker ſind von Breſt aus zu ihrem
ſeit langem beabſichtigten Ozeanflug nach Newyork in Richtung
Azoren geſtartet. Das Flugzeug trägt den Namen „La Fregatte“
und führt 5000 Liter Brennſtoff mit

Ein Feuerwerksfabrik in die Luft geflogen.

Wäarſchau, 23. Juli. (Eig. Funkm.) Jn der Warſchauer Vor
ſtadt Wola iſt eine pyrotechniſche Werkſtatt in die Luft geflogen
Das Gebäude brannte nieder. Vier Perſonen wurden getötet. Das
Unglück wird auf unvorſichtiges Vorgehen mit Feuer zurückgeführt.
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500 000 Mark für Slater. Jn den Kreiſen der britiſchen Regie
rung trägt man ſich mit dem Gedanken, den deutſchen Staatsange
hörigen Slater für den nachgewieſenen Juſtizirrtum durch Aus
zahlung einer hohen Geldſumme zu entſchädigen. Jn der engliſchen
Preſſe wird u. a. der Betrag von 250 Pfund jährlich genannt.
Außerdem verweiſt man darauf, daß im Jahre 1904 ein beſtrafter
Engländer für eine fünfjährige ungerechte Einkerkerung 5000 Pfd.
erhalten hat. Nach dieſer Berechnung müßte Slater mindeſtens
25 000 Pfund Sterling erhalten. Das wären rund 500 000 Mark.

Angefahren und ausgeplündert. Ein Berliner Motorradfahrer,
der nach dem Rhein wollte, wurde zwiſchen Speelen und Hanno
verſchGmünd von einem anderen Motorradfahrer angefahren, ſo
daß er bewußtlos liegen blieb. Als der angefahrne Fahrer aus
ſeiner Betäubung erwachte, war er angeblich vollſtändig ausge
plündert. Es fehlten ihm eine Brieftaſche mit 700 Mark, ſein
Führerſchein und wichtige Papiere Der Kriminalpolizei iſt es
bisher nicht gelungen, die dunkle Angelegenheit aufzuklären

Waſſer nach Maß. Jn einzelnen Teilen der Oberpfalz iſt in
folge der großen Hitze eine bisher beiſpielloſe Waſſernot zu ver
zeichnen. Jn den Dörfern des Jura ſind zum Beiſpiel ſämtliche
Brunnen ausgetrocknet, ſodaß die Einwohner ſtundenlang nach
Waſſer laufen müſſen. Auch die Orke mit Waſſerleitung leiden
teilweiſe unter großer Waſſerknappheit. Die Gemeindeverwaltun
gen haben deshalb die Gendarmerieſtationen beauftragt, die Brun
nen und Waſſerleitungen zu überwachen

Ein erfolgloſer Räuber. Am Sonabend überfiel der 28jährige
Bäcker Wilhelm Häuſel aus Dietzenbach inmitten des ſtärkſten Ver
kehrs in einem Warenhaus in der Nähe des Frankfurter

Hauptbahnhofs eine Kaſſtererin und ſchlug ihr einigemal mit einem
Totſchläger auf den Kopf, ſo daß das Mädchen bewußtlos zuſam

menbrach. Der Räuber entkfloh mit der in dem Beſitz des Mädchens
befindlichen Geldkaſſette, die er ſchließlich jedoch, durch Hilferufe der
Paſſanten geſtört, in einer Nachbarſtraße wegwarf. Einem Paſſan
ten gelang es, den Täter niederzuſchlagen. Die Kaſſiererin hat,
wie ſich herausſtellte, nur leichte Verletzungen davongetragen.

Das fällige Eiſenbahnunglück. Am Sonnabend morgen kam es
bei Düſſeldorf-Bilk zu einem Zuſammenſtoß zweier Güter-
züge. Der letzte Wagen des einen Güterzuges wurde vollſtändig
zertrümmert. Durch das Feuer der auffahrenden Lokomotive ge
rieten die Wagen in Brand. Ein verheirateter Beamter wurde
unter den Trümmern begraben und konnte nur noch als Leiche
geborgen werden. Die Schuldfrage iſt bisher noch nicht geklärt.

Der Film in Bulgarien. Jn Bulgarien gibt es zur Zeit etwa
90 Lichtſpielhäuſer. Davon entfallen 20 Kinos auf die Hauptſtadt
Sofia, in der ſich auch naturgemäß der Mittelpunkt des bul
gariſchen Filmweſens befindet Der bulgariſche Filmmarkt wird
von amerikaniſchen und deutſchen Filmen beherrſcht. Daneben
werden öſterreichiſche, franzöſiſche und engliſche Filme eingeführt
Vier Lichtſpieltheater unterſtehen dem bulgariſchen Unterrichts
miniſterium, das es ſich angelegen ſein läßt, vornehmlich wiſſen
ſchaftliche und Kultur und Lehrfilme vorführen zu laſſen.

Gleitboot mit 200 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.
Halb Motorboot halb Waſſerflugzeung.

Die geue Erfindung des in Frankreich lebenden ukrainiſchen
Jngenieurs Gaſenko iſt ein Zwiſchentyp zwiſchen Motorboot und

Waſſerflügzeug. Der „Seefloh“ hat einen Tiefgang von nur 20
em, beſteht aus einem Motorbootskörper, über dem zwei Flügel

Der Ozeanoplan uce de Mer“ (Seefloh) im Potsdamer Hafen
angebracht ſind und ſoll eine Stundengeſchwindigkeit von 200 km

erzielen Zunächſt werden mit ihm Verſuchsfahrten auf der Havel
in der Nähe des Potsdamer Luftſchiffhafens unternommen



Am Sonnabend früh verstarb mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Grobvater und Urgrobvater der

Invalide

Johann Wilschke
82 Jahre alt.

Von Dienstag bis Donnerstag i

DIE
II
von 1870 bis 1950

sehen Sie in dem Film

Maovrys
grobe Geheimnis?

Ein

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Ww. Ernestine Wilschke
geb. Deutsch.

Halberstadt, den 23. Juli 1928.
Burchardistr. 10.

Beerdigung Dienstag nachm. 32 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.

rn

Nachruf.
Am 19. Juli verstarb plötzlich und

uner wartet, kurz nach Vollendung des
31. Lebensjahres, der Kollege

Reservo Lokomotivführer

Paul Bormann
Bei Ausübung seines ihm so lieb

gewordenen Berafes, wurde er bei der
Einfahrt in den Bahnhof Brandenburg ein
Opfer desselben. Ein junger, hoffnungs
voller Kollege weilt nicht mehr unter uns

Friede seiner Aschel
Halberstadt, den 23. Juli 1928.

Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer

Ortsgruppe 251, Halberstadt.
Der Vorstand.

iſi

nach dem Roman Eine dumme Geschichte
von Paul Langenscheid.

Lebensbild

Ia den Hauptrollen:

Dolly Grey Ralf A. Roberts Lydia Potechina
Andre Mattoni Curt Vespermann
„las schieksa einer Geächteten“

Eine Fälle wunder voller Bilder und eine Reihe bewegter
Szenen ziehen in buntem Wechsel der Ereignisse an uns vorüber

u

In der Hauptrolle:

Scao ver Geulionme.
x

einpfehlein

immer wieder tauſende von
Arten zur Stärkung, dern Xeartegr ch Thee

Sonntag morgen I Uhr entschlief
nach sehwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwieger-, Grob-
mutter und Schwester

Marie Oppermann
geb. Harpke

im Alter von 58 Jahren.
Die zeigen tiefbetrübt an

Karl Oppermann nebst Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

nachmittags 3 Uhr von der Friedhofs
kapelle aus statt.

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt

mit dem geſetzlich geſchützten
geſchützt zu ſein

Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank

Sturm Generalvertrieb, Harsleberſtraße 6. Jernruf 449.
ſämtliche Bierhandlungen und in allen durch Schilder und Plakate
lichen Geſchäſten. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier

Geſunden und Kranken
erhältlich durch Arthur

ſowie durch
kennt

Wappen-Etikett, um vor Nachahmungen

H. d. Rathauſe 2.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Hartobſtanhang der ſtädtiſchen

Obſtplantagen ſoll am
Gonnabend, den 28. Juli 1928, nachm. A Uhr

im hieſigen Ratskeller öffentlich verkauft werden
Bedingungen im Termin

Schwanuebeck, den 21. Juli 1928.

Der Magiſtrat. Borcherk.

L Heute Montag letzter Jag!

Wehen a de Putti“,
Charlott etwas verrückt!
Nach dem vielgelesenen Ullstein Roman

in 6 Akten
„Der Keller aus dem Palasthotel

NMIIIIIIIIIIIVon Dienstag bis Donnerstag
Der beliebt geworden e

Cowboy- Darsteller

da ck Hoxie

Heldean der Präriel!
Jack Hoxies neue Abenteuer mit
seinem Wunder-Sehimmel und dem

klugen Hunde Bunk,
Seine Partnerin ist diesesmal die reizende

Olive Hasbrouck!
Der Film der tollsten Reiterkunst-

stücke, der groß. Pariser
Revue in der Prärie.

Ferner
Das entzückendesvenska- Lustspiel

(Stockholm)

Ihre kleine Maſestät
Eino feinsinnige Komödie voll sinnigen

Humors in 6 Akten, mit

Gunnar Tolnaes
Margitta Alfoen

Emaille Lack
für innen und außen,

Jußbodenlackfarbe
Rügen. Schlemmkreide

Sichelleim
Covpaltfirnis

Pinſel, Schablonen

Walter Ratbenanſtr.60

G An hne Aufenthalt e dureh denen efngebagate Frischlerft- van Kichn

nun

III

Wirtechafts betrieb
G R 7B7 e P 3 c

Diensfoag, ab U
Gr e Militänkon erLöwen Drogerie unter persönlicher Beitang des Herrn Mastkmeister

und Dreise tär Getranke pr. erfahren KRerne
t

Einweichen
de h r

Wäſche
HenkoBleichſoda macht das umſtändliche Borwaſchen der

überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte wieviel Zeit und
Arbeit Sie dadurch ſparen können.

Sternwarte
Jeden Dienstag:

Tanz Abench
Warthaarg

Dienstag, den 24. Juli 1928

Großes Kinder-Fest
Anfang Uhr. Eintritt frei

Belustigungen aller Art, Rindertane auf neuerbauter
Tanzdiele im Freien. Tombola (jedes Los gewinnt).
S Zum Umzug mit Müsſk ethelt jedes Kine

eine Stockfackel gratis.

Wilh. Marherne.
Spfegelsberge
Dienstag, den 24. Juli 1928, abends:

Extra Konzert
mit verstärkter Kapelle

Leitung: Herr Kapellm, Hammermüller

Anfang S Uhr Eintritt frei

S S c

Gefunden
geſtern in Wehrſtedt

Trauring, gezeichnet W.
B. 28. 9. 1913. Abzuholen

in der
Konſum Fleiſcherei

Walter Rathenauſtraße.

Wenn Sie der
Schuh drückt,

wir weiten bis zu zwei
Nummern

Grüne Werkſtätten
B. d. Spritzen 10.

Kinderwagen
zu verkaufen

Uhren
werden

gut und billig
repariert.

W. Fey,
HeinrichJulius Straße
Eingang b. Zuckerbäcker

Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt,
Hühnerangenceellot

Rats-Apotbeke,

Für Jbre Schube
Wilhra-Lederfarbe
(rot, blau, blond, beige

uſw.) empfiehlt
Carl Vaudorff Rachf.

Drogerie,
Hoheweg 6.

Schöner Tiſch
für Baubüro oder dergl-
paſſend Länge 1,26 em,
Brelte 87 ein, Höhe 92 cm)
billig abzugeben Zu erfr.
in d. Geſchäſtsſt. d, Zeitg

Weingarten 29, I. Werkzeug Maschinen

Drehbänke, Bohrmaschinen, Fräsmaschinen,
eiektr. Handbormaschinen

auch
Paralſſel- u. Schmiedeschraubstöcke, Ambosse

DienstagSchlachthof-Freibank von 8 bis 10 Uhr
(roh) Schweine und Rindfleiſch

Schweinefleiſch (gedämpft) Pfund 30 Pfg.

Technikum Wolfenbüttel
Höhere Lehranstalt für Maschinenbau und Elektro-
technik. Prospekt Kostenlos unter Pechnikum

Wolfenbättel 161.

Kuh user TechnikumIngenieur- undFrankenhausen Gereunetr- Abt.
Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aeit. Sonderabt. f. Landm u Flug Kutomobilbau.

S D 2Jg. Maſchinenſchreiberin
von hieſiger Großhandlung für ſofort geſucht.
Angebote unter B. 245 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

zahle ich demjenigen, der
mir nachweiſt, wer in
der Nacht v. Sonntag

50 M zum Montag meine Tür

O m. Kreide beſchmiert hat

ar Neumann RafheauskelIer

u MEEEEEEE46Landhausg. Glüſernen Mönch

Von heute ab, täglich von 6 bis s Ubr abds.
ff. neue Kartofſeln u. neuen Hering.
Empfehle dazu, das als ganz vorzüglich bekannte

S rHarzerépezialPilſener
1 Stange, hol Jnbalt, nur 65 Pfg.

unnnndreDEDDB

V

l

wie

Fernsprecher 2244

preiswert zu verkaufen-
Pörske Eloktrizifäts-Gesellsohaft m. b. H. Halbersfadt

(ehemalige Industrieyerke) Klusstrabe 30
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d
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 171. Dienstag, 24. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Die Veichsausländer in Preußen.
Hohe Zahl der Auslä

Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 beſaßen, wie die
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt, von den 38 120 173 an dieſem
Tage in Preußen wohnhaften Perſonen 37 518 394 gleich 38,42
Proz. die deutſche Staatsangehörigkeit, während 573 323 gleich 1,50
Proz. Reichsausländer, 18 767 gleich 0,05 Proz. Staatenloſe und
9689 gleich 0,03 Proz. Perſonen waren, deren Staatsangehörig-
keit unermitelt geblieben iſt. Zum erſten Male zeigt ſich für Preu
ßen ein abſoluter und relativer Rückgang in der Zahl der nicht
deutſchen Staatsangehörigen. Während bei der Volkszählung von
1871 nur 0,35 von 100 Einwohnern des preußiſchen Staates Reichs
ausländer waren, betrug ihr Anteil im Jahre 1885 0,55, im Jahre
1895 0,65 und im Jahre 1905 1,41 Proz. 1910 wurden in dem
gegenwärtigen Staatsgebiet insgeſamt 634 230 fremde Staatsange-
hörige gleich 1,81 Proz. gezählt. Trotz einer Zunahme der Geſamt-
bevölkerung des preußiſchen Staates im Zeitraum 1910—1925 um
3 119 343 Köpfe gleich 8,91 Proz. hat die Zahl der Reichsausländer
in der gleichen Zeit um 60 907 gleich 9,60 Proz. abgenommen. Der
größte Teil der 1925 gezähltenReichsausländer entſtammt, wenn man
von den Niederländern abſieht, den öſtlichen Nachbarſtaaten
Deutſchlands. An der Spitze ſtehen die Polen mit rund 187 000
Köpfen gleich 32,6 Proz. aller Ausländer; es folgen die Tſchechen
mit rund 95 000 gleich 16,6 Proz., die DeutſchOeſterreicher mit
rund 63 000 gleich 11 Proz., die Ruſſen mit rund 39 000 gleich
6,7 Proz Staatsangehörigen. Unter den letzteren dürften ſich aller
dings zahlreiche Perſonen befinden, die ſich zwar noch als Ruſſen
bezeichnet haben, die aber ihre ruſſiſche Staatsangehörigkeit bereits
verloren haben und nunmehr ſtaatenlos geworden ſind. Auch aus
den ſüdoſtreuropäiſchen Ländern lebten 1925 im Verhältnis zu den

Ausländern viele Angehörige in Preußen, insbeſondere Ungarn
924) und Südſlawen (11651). Von den ruſſiſchen Randſtaaten

ſind Litauen mit 4410 und Lettland mit 3322 Angehörigen am ſtärk
ſten vertreten. Unter den übrigen europäiſchen Völkern ſind in
Preußen auch heute noch die Niederländer am ſtärkſten vertreten,
obwohl ihre gegenwärtige Zahl (77 403 gleich 13,5 Proz. aller
Ausländer) faſt um die Hälfte kleiner iſt als die des Jahres 1910,
in dem damals 136 989 Holländer gezählt wurden. In weitem Ab
ſtande folgen dann erſt die Schweiz, Italien und Belgien, die ſämt
lich ebenfalls 1925 eine viel geringere Zahl von Staatsangehörigen
aufzuweiſen hatten als 1910. e

lich iſt die hohe Zahl von 5369 Bür
nzig, ſie überragt ſogar die Zahl der

franzöſiſchen Staatsangehörigen, die auf

Bemerkenswert, aber erk
gern der freien Stadt
däniſchen, britiſchen

n Bodenpreußiſchem Boden Weilten. Alle ſonſtigen europäiſchen Staaten
haben ſchon vor dem Kriege nur verhältnismäßig wenige
Vertreter in Preußen. Von den 8741 nichteuropäiſchen Staaktsan
gehörigen gleich 1,5 Proz. der geſamten Reichsausländer entfallen
über zwei Fünftel auf Bürger der Vereinigten Staaten von Ame
rika. Auch ihre Zahl (3662) iſt gegenwärtig bedeutend kleiner als
910 mit 8 468 Angehörigen der Union. Ebenſo iſt die Zahl der
Angehörigen ſüd amerikaniſcher Staaten von 1915 vor dem Kriege
auf 1175 im Jahre 1925 geſunken; beſonders groß war der Rück
gang bei den Chilenen und Braſilianern, geringer bei den Argen
tintern, während die Angehörigen einiger kleineren Staaten ſogar
etwas zugenommen haben. Die Länder aller übrigen Erdteile ſind
bei der letzten Volkszählung allgemein ſtärker vertreten als 15
Jahre zuvor

Recht ungleich iſt die Verteilung der Reichsausländer auf die
einzelnen Provinzen. Obenan ſteht Berlin mit einer Ausländer
quote von 2,4 Proz. Hinſichtlich der ſprachlichen Zuſammenſetzung
der Reichsausländer iſt bemerkenswert, daß der Anteil der deutſch
ſprachigen bei faſt allen Nationen überwiegt. Er iſt natürlich be
ſonders groß in den Ländern, die zum deutſchen Sprachgebiet ge
hören und ſtark mit deutſcher Minderheit durchſetzt ſind. Aber auch
bei den Angehörigen derjenigen Staaten, bei denen die Perſonen
mit deutſcher Mutterſprache weniger als die Hälfte ausmachen, iſt

nder aus dem Oſten.
dieſer Anteil beſonders bei den Frauen noch ſehr erheblich
Jnsgeſamt hatten von den Reichsausländern 58,5 Proz. Deutſch,
12,2 Proz. Deutſch und eine andere Sprache als Müutterſprache an
gegeben, und zwar von den Männern 55,7 Proz., bzw. 13,4 Proz.
von den Frauen 61,2 Proz. bzw. 10,2 Proz.

Die Kommunen und der Geldmarkt.
Was Schacht und Genoſſen angerichtet haben.

Jn der ſoeben erſchienenen Ausgabe der Zeitſchrift des Deut
ſchen Städtetages veröffentlicht der Präſident des Deutſchen Spar
kaſſen und Giroverbandes, Dr. Kleiner, aufſchlußreiche Aus
führungen über die Lage am Geld und Kreitmarkt. Dr. Kleiner
führt in ſeinem im „Städtetag“ veröffentlichten Aufſatz u. g. aus:

„Es hat taatſächlich faſt den Anſchein, als ob die deutſchen
Kommunen infolge der Verzögerungstaktik der Beratungsſtelle in
bezug auf die Behandlung kommunaler Auslandsanleiheanträge den
günſtigſten Zeitpunkt für ihre Auslandsemiſſionen verpaßt haben.
Dieſe an ſich nicht gerade günſtig erſcheinenden Ausſichten für die
Befriedigung des langfriſtigen Kommunalkredits am inländiſchen
wie am ausländiſchen Kapitalmarkt erheiſchen dringend eine Nach
prüfung der Richtigkeit der von uns bisher betriebenen Kapital
marktspolitik. Dabei ergibt ſich, daß wir eine beſtimmte aktive
Politik nur gegenüber dem Auslandsmarkt beobachtet, den Jn
landsmarkt dagegen ſich ſelbſt überlaſſen haben. Dieſe Politik
muß als verfehlt bezeichnet werden. Die aktive Politik hat
lediglich in der Abdroſſelung des Auslandskredits der öffentlichen
Hand, insbeſondere der Kommünen beſtanden. Wenn die Bera-
tungsſtelle damit das Ziel verfolgt hat, im währüngspolitiſchen Jn
tereſſe eine Ueberſchuldung der deutſchen Wirtſchaft mit Auslands-
kredit zu verhüten, ſo iſt dies an ſich erſtrebenswerte Ziel mit der
einſeitigen Einſchränkung der Verſchuldung der öffentlichen Wirt
ſchaft nicht zu erreichen. Es müßte mindeſtens die gleiche Behand
lung der Kreditbedürfniſſe der privaten Wirtſchaft hinzutreten. Aber
auch dann iſt der Erfolg fraglich, weil ſich die Freizügigkeit des Jn
ternationalen Kapitals auf die Deuer durch keinerlei Zwangsmaß-
nahmen eindämmen läßt; es ſucht und findet immer den Weg dort-
hin, wo ihm die höhere Rente winkt, und wenn es den geraden
Weg verſchloſſen ſieht, ſo macht es Umwege und geht auch ungerade
Wege. Das beweiſt der in der letzten Zeit wieder bedrohlich an
gewachſene Umfang des in Geſtalt kurzfriſtiger Kredite in die
deutſche Wirtſchaft gefloſſenen Auslandskapitals, eine Erſcheinung,
die währungspolitiſch zweifellos viel bedenklicher iſt, als die Auf
nahme langfriſtiger Auslandskredite durch die Kommunen; das be
weiſt ferner die ſtändig zunehmende Beteiligung des Auslands-
kapitals am Erwerb deutſcher Jnlandsemiſſionen, ein Vorgang, der
ebenfalls zu grundſätzlichen Bedenken Anlaß geben kann. Der
poſitive Erfolg der derzeitigen Politik auf dem Gebiete des Aus
landskredits iſt im übrigen der geweſen, daß die vom Auslands-
markt abgedrängte vffentliche Hand zur Befriedigung ihres An
leihebedarfs ausſchließlich auf den Jnlandsmarkt angewieſen war
und das hier die das Angebot erheblich überſteigende ſtürmiſche
Nachfrage nicht nur zu einer Verkeuerung des Kredits, ſondern
auch zu einer raſchen Erſchöpfung des Marktes geführt hat. Hier
aus ergeben ſich eigentlich faſt zwangsläufig die Richtlinien für
die richtige Politik. Jn dieſer Hinſicht müſſen die Hauptforderun
gen lauten

1. Freiwillige Zurückhaltung in der Anleiheaufnahme,
2. Heranziehung des Auslandskapitals zur Ergänzung und Ent

laſtung des heimiſchen Kapitalmarktes, ſolange bis die in
ländiſche Kapitalbildung ſoweit vorgeſchritten iſt, daß der
heimiſche Kapitalmarkt den notwendigen Anleihebedarf ohne
beſondere Schwierigkeiten wieder befriedigen kann.

3. Bis dahin Zulaſſung derjenigen Wirtſchaftskreiſe zur An
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leiheaufnahme im Auslande, die nach der Einſchätzung ihrer
Kreditwürdigkeit in der Lage ſind, zu den relativ günſtigſten
Bedingungen Kredit im Ausland zu erhalten. Dazu ge
hören auch die Kommunen, wie der Kürsſtand und die ſonſti
gen Bedingungen ihrer Auslandsanleihen beweiſen.

4. Schonende Behandlung des inländiſchen Kapitalmarktes, ins
beſondere Vermeidung zu ſtarker ſtoßweiſer Beanſpruchung
mit zu vielen, gleichzeitig oder kurz nacheinander aufgelegten
Anleihen oder mit zu großen Einzelemiſſionen, rationellere
Verteilung der einzelnen Emiſſionen, nach Ausmaß und
Zeitfolge, ſorgſame Kürspflege der emitierten Anleihen
Dazu iſt in erſter Linie freie Fühlungsnahme nicht nur zwi
ſchen allen öffentlich-rechtlichen, ſondern möglichſt auch mit
den privaten Emiſſionsinſtituten über Höhe, Zinsfuß, ſon
ſtige Bedingungen, Reihenfolge und Art des Abſatzes ihrer
Emiſſionen erforderlich, wofür die Zuſammenarbeit zwiſchen
der Preußiſchen Staatsbank und der Deutſchen Girozentrale
auf dieſem Gebiete ein Vorbild bietet.

Eine ſolche Anleihepolitik verheißt am eheſten eine Verbeſſerüng
der gegenwärtigen Kreditverhältniſſe im Sinne einer Stärkung der
Aufnahmefähigkeit des heimiſchen Kapitalmarktes und eröffnet da
mit die Ausſicht auf allmähliche Erreichung des zweifellos erſtre
benswerten Zieles, uns nach und nach wiedet unabhängig vom
ausländiſchen Kapital zu machen
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 23. Juli.

Unter der blühenden Linde.
Immer noch hängen die ſchwanken Dolden der gelben Blüten

in Maſſen an den Zweigen der Linde und laſſen die Krone ſchwer

von dem reich behangenen Baume niederſinkt und berauſchend
durch die Sommerlüfte wogt. Ein ſeliges Summen und Brummen
umſchwärmt in heißer Mittagsſtunde die maſſige Kügelform der
Lindenkrone und verrät das trunkeye Schmauſen der Bienen und
Hummeln und die ſüße Laſt, die ſie als ſchwerbeladene Miniatür
flugzeuge aus dem grünen Blätterwald nach Hauſe tragen.

Glühheiß von der Hitze, naht auf der ſtaubigen Mittagsſtraße
der Wanderer dem Baum. Erleichtert betritt er ſeinen Schatten
und läßt dankbar die Augen hinaufgleiten am mächtigen Stamm,
an den Säulen und Streben der Aeſte bis zum umfangenden Ge
wölbe der Krone und erkennt die Vielhundertjährige als wahres
Gebirge mit grünen Kuppen und Weiden, von dem die ſüßen
Quellen rauſchen und in deſſen Schutz und Schatten Geſchlecht um
Geſchlecht ſich ruhte, während rings im Felde das Getreide blühte
und aus fernen Bodenwellen die bräunlichen Giebeldächer des
Heimatdorfes lugten.

Dann wird es Abend, leiſe rauſcht der
den die Väter im Dunkel der Linde erbauten. Wie aus zeitfernen
Welten klingt noch das Lied vom Brunnen vor dem Tore, das
längſt verwehte Menſchenkinder hier ſangen, ſteht noch das Mono
gramm der Liebe, das ſie in ſeliger Stunde in ſeine Rinde ſchnitten.
Da kommt ein junges Menſchenpaar durch die ſüße Dämmerung
geſchritten und träumt von Liebe und künftigem großen Glück. Die
Stunde gewährt Worten und Gedanken eine ſeltſame leichte Be
fangenheit und Ungebundenheit, das Herz iſt fröhlich und ſeltſam
kraurig zugleich Es ahnt in der duftenden, dunklen Tiefe des
Abends unbeſtimmtes Geſchick

Aber die Linde blüht und haucht ihren betörenden Duft in die
aufſteigende Nacht. Wellen des Hauches fluten herunter
leiſe flüſternden herzförmigen Blättern Das Mondlicht wirſt ſeinen
Schein durch die Aeſte und zaubert geſpenſtiſche Ringlein auf den
warmen Weg. Die wunderbar herrliche Sommernacht geht auf
mit ihrem weiten Sternenzelt und läßt groß und weit die Herzen
ſchwellen und den Mund fabulieren vom wonneſamen Lied der
Liebe „wohl unter der blühenden Linde
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ſteingefaßte Brunnen,

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys:

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

23 Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Alſo“, ſchlug Mathilde Wendt vor, machen wir es ſo: Jeder

von euch ſchreibt auf ein Blätt Papier genau dasſelbel Jch werde
irgendeinen Satz diktieren, und dann werde ich bis morgen oder
übermorgen meine Beurteilung unter jede Schrift ſetzen. Es iſt
auch für mich beſonders amüſant und anregend, wenn ihr drei das
ſelbe ſchreibt. Weil ich dann gnauere Vergleiche zwiſchen euren
Handſchriften anzuſtellen vermag.

Jhr Mann verteilte bereits weiße Bogen und ſtellte ein Tinten
faß mitten auf den Tiſch.

Haben wir denn auch Federhalter genug, brummte er vor ſich
hin, und dann legte er auch ſchon einen neben jeden Bogen

Frau Wendt lehnte ſich etwas in ihren Stuhl zurück und ſchloß

leicht die Augen.
„Es müſſen ein paar Sätze ſein, die euer Gefühl, euer Empfin

den aufrütteln, damit ſich euer Denken dabei der Schrift mitteilt.
Alle charakteriſtiſchen Zeichen werden dann unwillkürlich ſtärker
betont

Sie ſann nach und ſagte dann „Nun wollen wir anſangen!
Alſo ſchreibt einmal Ich ſcheide freiwillig aus dem Leben, denn
ich mag nicht mehr. Es lohnt nicht, die graue Eintönigkeit weiter

zu ertragen Tag für Tag
Karl Wendt und Fritz ſchrieben, Brigitte hatte nach der Hälfte

die Feder ſinken laſſen. Eiſeskälte kroch ihr durch die Glieder und

lähmte ihre Rechte.
„Nun, weshalb ſchreibſt du denn nicht weiter Gitta?“ lächelte

die dicke Frau; das freundlichſte Lächeln der Welt lag über ihrem
vollen Geſicht.

„Jch kann das nicht ſchreiben“, wehrte ſich Brigitte, „mit ſolchen
Dingen ſoll man keinen Scherz treiben.

Die Graphologie, die von Rechtskundigen und Aerzten allge
mein anerkannt wird, iſt doch nitchs Scherzhaftes“, ſprach die Frau
„Bikte, ſchreibe fertig, damit die anderen nicht auf dich zu warten
brauchen

Und Brigitte, die ihren Argwohn nicht verraten wollte, der da

plötzlich unheimlich wach in ihr geworden war, griff zur Feder und
vollendete

Mathilde Wendt diktierte weiter:
ein Ende, möge Gott mir vergeben!“

Alle ſchrieben. Brigiktes Hand aber zitterte doch, ſo ſehr ſie ſich
auch zu beherrſchen verſuchte.

„Nun muß jeder mit ſeinem vollen Namen zeichnen, denn auch
die Art, wie jemand ſeinen Namen ſchreibt, birgt viel Charak
teriſtiſches.“

Fritz wollte Brigitte ein Löſchblatt zuſchieben.
Seine Mutter rief: „Nicht ablöſchen, dabei kann ſich die Schrift

verwiſchen. Es trocknet auch ſo.
Ein Zug von Triumph riß die Mundwinkel der Frau nach oben.

So, das ſchwerſte war gelungen! Sie hatte nun einen tadelloſen

„Deshalb mache ich freiwillig

Beweis dafür, daß die Herrin vom Kreuzhof lebensüberdrüſſig ge
weſen. In Brigittes Nachttiſch lag ſtändig ein geladener Revolver
Ihr Vater hatte ihr beigebracht, damit umzugehen, ſeit einmal ein
größerer Einbruch auf dem Kreuzhof ſtattgefunden.

Brigittes Blut war wie Eis, die Füße waren ihr ſchwer wie
Blei

Sie wußte, die geplante Tat ſtand dicht bevor, ſoeben hatte ſie
den drei Verbrechern den Freiheitsbrief für eine noch zu begehende

Tat ausgeſtellt.
Sie wollte etwas Harmloſes äußern, doch verſagte ihr die

Sprache. Entſetzliche Angſt beſchwerte ihre Glieder, und das Herz

ſchlug ihr bis zum Halſe hinauf
„Was haſt du denn, Gitta?“ klang harmlos die Stimme der

üppigen Frau. „Fehlt dir etwas, du ſiehſt ja gang grün aus?“
Sie nahm die drei Papiere an ſich.
Brigitte ſchüttelte nur den Kopf.
Mir iſt nichts!“ Sie überlegte, was ſie jetzt tun ſollte denn ſie

fühlte, die Stunde war nahe, da man ihr Böſeſtes tun wollte.
Von nun an war ihr Leben keinen Pfifferling mehr wert.
Sie erhob ſich mit einem förmlichen Ruck.
Sie brachte es noch über ſich, drei Händedrücke zu wechſeln und

eilte dann in ihr Zimmer.
Uebermorgen war ihr einundzwanzigſter Geburtstag Er ſollte

auf dem Hofe feſtlich gefeiert werden. Und anſtatt daß ſie dem
Tage froh entgegenſehen durſte, der ſie freimachen würde über
legte ſie zitternd, was nun zu tun war. Auf keinem Fall würde
ſie allein hier in ihrem Zimmer bleiben. Sie mußte ſich bei Jür
gens Rat holen.

S

Sie rannte die Gänge entlang, rannte über den Hof, kam atem-
los im Jeſpektorhaus an.

Kreidebleich fiel ſie Amalie Jürgen in die Arme, und flüſternd
berichtete ſie dem Ehepaar von den graphologiſchen Neigungen
Mathilde Wendts.

Der Inſpektor lachte kurz auf. e
„Fräulein Brigitte, die Geſchichte iſt einfach toll, iſt faſt un

glaublich. Jch weiß jetzt wirklich nicht mehr, woran ich bin. Es
will mir nicht in den Kopf, daß ein Menſch, noch dazu eine Frau,
mit ſo berechnender Ueberlegung daran gehen kann, einen Er
ſtockte. Das Wort „Mord“ wollte ihm. nicht über die Lippen.

Brigittes Augen waren von Furcht geweitet.
„Jch habe mir ſelbſt klarzumachen verſucht, es handle ſich viel

leicht wirklich um ein graphologiſches Probeſtückchen und ich
iberreizt, ſähe Geſpenſter, aber es will mir nicht gelingen. Was
ich niederſchrieb, war Ernſt, war entfetzliche Wahrheit, es war mir
dabei zumute, als müßte ich mein eigenes Todesurteil aufſetzen

und unterſchreiben.“
Amalie Jürgen ſchüttelte lebhaft den Kopf.
„Wenn wir nicht gewarnt, nicht vorbereitet wären, würden

Sie die Zeilen vielleicht mit einem leichten Schauer, aber ſonſt
ruhig und harmlos auf Papier geworfen haben.

Jürgen war, wenn er auch leidlich ruhig tat, um Brigitte Hell
mer nicht noch mehr aufzuregen, in einer ſo wilden Empörung,
daß er die Familie im Altbau am liebſten mit der Peitſche vom
Hofe getrieben hätte. Aber man hatte ja keinen direkten Beweis
gegen die drei in Händen

Das Sprachrohr war kein Zeuge
Was einmal da hindurchgeklungen, war verhallt und ließ ſich

nicht wiederholen. Die Wendts würden alles ableugnen, ein Skan
mal ohne Erfolg wäre das Ergebnis, wenn man die Polizei an

riefIn zwei Tagen war Brigitte mündig, dann bekam die Sachlage
ein ganz anderes Geſicht. Blitzgeſchwind ſchob ſich das Erwägen
durch Jürgens Kopf.

Noch zwei Taäge! Brigitte mußte, bis man anders gegen den
Vormund ſamt Anhang auftreten konnte, unter ſtändigem Schutz
unter ſtändiger Bewachung ſtehen. Unter einem Schutz, der mög
lichſt unauffällig wirkte

Die Wendts durſten nicht gewarnt werden.
Am beſten war es, wenn es gelang, ſie zu erwiſchen, ſozuſagen

auf friſchre Tat. Damit man das Gelichter in der Hand hatte.
Für alle Falle ſchlafen Sie dieſe Nacht hier, Fräulein Brigitte

von Segen voll erſcheinen, ſo ſchwer, wie der wunderſam ſüße Duft

r den



Arbeiter Geſangverein „Liederbund“.
Die außerordentliche Generalverſammlung beſchäftigte ſich mit

der Abrechnung vom 2. Huartal, die mit einem Beſtand vom
vorigen Huartal in Höhe von 187 Mark mit einer Einnahme von
433,90 und einer Ausgabe von 205 Mark abſchloß. Der Vortrag
für das neue Quartal beträgt 228,90 Mark. Die beantragte Ent
laſtung wird erteilt. Die Anzahl der Reſtbeiträge wird gerügt und
verſucht ſie durch Erſatzwahl eines Bezirkskaſſierers im neuen
Quartal zu vermindern.

Jn der Ausſprache über Vereinsangelegenheiten wurde ein
gehend das Sangesleben im Verein beſprochen mit dem Reſultat
daß man einſtimmig der Anſicht war, daß ſtrengſte Diſziplin unter
den Sängern genau ſo notwendig ſei, wie bisher. In der Dirigen
tenfrage wurden entſcheidende Aenderungen beſchloſſen. Jm Ver
ſchiedenem wurde die Mitteilung gemacht, daß am 18. Auguſt der
Volkschor Leipzig-Liebertwolkwitz auf einer Harzreiſe Wernigerode
beſuchen wird. Das Sängerkartell hat dem Verein ſeine Unter
ſtützung hierzu zugeſagt und bittet, ſoweit als möglich Freiquar
kiere zu ſtellen. Die Anregung, im September einen weiteren Fa
milienausflug mit dem Auto vorzunehmen, fand Anklang. Ange
regt wurde, eine Reiſekaſſe einzurichten, damit die Möglichkeit einer
größeren Sängerfahrt nach der Waſſerkante finanziell dem Einzel
nen nicht ſolche Schwierigkeiten mache. Mit der geſanglichen Wie
dergabe von zwei Chören wurde die leidlich gut beſuchte General
verſammlung geſchloſſen.

Der geſtrige Sonntag brachte dem Schützenplatz in Haſſerode
viel Menſchen, wenn auch lange nicht in dem Maß als im vergange

nen Jahre. Auch im vergangenen Jahre waren an einzelnen Buden
bedeutend mehr vertreten als dieſes Jahr. Der Platz war leider
immer ſtark in Staub gehüllt. Glänzend war der Umſatz insgeſammt
keineswegs

Freie Sporkvereinigung 1895 (Abkl. Turner.) Am kommen
den Mittwoch, 25. Juli, abends 8.30 Uhr findet für alle Ehren
mitglieder ſowie für alle paſſiven Mitglieder ein AusſpracheAbend
ſtatt. Dieſer Abend ſoll dazu beitragen, das Verhältnis zwiſchen
den „Alten Herren“ und dem Verein wieder inniger zu geſtalten
Der Vorſtand erwartet, das alle zur feſtgeſetzten Zeit ſich im Wein
zimmer des „Monopol“ einfinden.

Liederabend in Haſſerode. Mittwoch, den 25. Juli, abends
81 Uhr, findet auf dem Lindenplatz in Haſſerode ein Liederabend,
veranſtaltet von den Arbeiter-Geſangvereinen „Harmonia“ und
„Einigkeit“ unter Leitung ihres Dirigenten Steinbrecher ſtatt.
Hoffentlich hat der Wettergott ein Einſehen und beſchert das dafür
erforderliche Wetter. Unſere Leſer wollen mit ihren Angehörigen
dieſen Liederabend recht zahlreich beſüchen, damit die aufgewandten
Mühen der Vereine, die ſich ſo ſelbſtlos in den Dienſt der Allge
meinheit ſtellen, auch belohnt werden.

Die Dienstag Veranſtaltungen des ſtädt. Verkehrsamtes
ſehen vor, einen Nachmittagsausflug nach der Königsburg Bodfeld,

ferner von der Abfahrtsſtelle Nikolaiplatz Autorundfahrten um 7.30
Uhr eine Fahrt um den Brocken und um 14 Uhr eine Fahrt ins
Bodetal.

Wegen Widerſtandes verürkeilt. Zu der Notiz in Nr. 169 er
ſücht uns der Honighändler Fritz Weidemann mitzuteilen, daß er
nicht mit dem genannten Honighändler, identiſch iſt.Das Kurhausgarken- Konzert am Sonntag vormittag erfreute

ſich eines überaus ſtarken Beſuches. Die Leiſtungen des Tonkünſt
lerOrcheſters Oſtermeyer fanden ſtarken Beifall.

Stkraßenſperrung. Wegen Neudeckung der Chauſſee von
Drübeck nach Jlfenburg wird die genannte Chauſſee bis 26. Juli
1928 für jeden Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird in beiden Rich
tungen über Veckenſtedt geleitet.

Aus Halberſtadt.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt.

1400 Arbeitſuchende in Halberſtadt.

Die Arbeitsloſfenziffer des Arbeitsmarktes für Männer iſt in der
Berichtswoche vom 12. bis 18. Juli 1928 weiter zurückgegangen
Die Landwirtſchaft hatte Bedarf an Hilfskräften für die
Ernte Auch konnten einge Geſchirrführer untergebracht werden
Jm Gaſtwirts gewerbe war große Nachfrage nach Aushilfs
kräften. Der Bedarf an jüngeren Kellnern konnte nicht gedeckt wer
den. Jn der Bekleidungsinduſtrie fanden einige Ent
laſſüngen ſtatt. Der Beſchäftigungsgrad im Baugewerbe iſt
ſtetig, wenn auch langſam, im Steigen. Bei der Kanaliſation der
Oſtſtadt werden noch 24 Kriſenunterſtützungsempfänger als Not
ſtandsarbeiter beſchäftigt.

Vermittelt wurden: 1 Schmied, 1 Keſſelſchmied, 6 Schloſſer,
4 Feinmechaniker, 1 Bauklempner, 1 Glaſer nach auswärts, 6 Ge
ſchirrführer, 2 Anſtreicher, 2 Maurer, 15 Arbeiter wechſelnder Art,
3 Bauarbeiter, 2 Polſterer, 1 Handſchuhdreſſeur, 2 Handſchuh-

ſagte Jürgen aus ſeinem Nächdenken heraus. „Von morgen früh
ab müſſen wir dafür ſorgen, daß Sie möglichſt wenig allein ſind.
Denn in Gegenwart anderer ſind die Wendts ja machtlos. Wei
terer beſprechen wir morgen dieſe Nacht werde ich noch viel nach
grübeln

Brigitte nickte zu allem. Ja, ſie wollte dieſe Nacht hierbleiben.
Sie hatte zum Glück ihr Zimmer abgeſchloſſen und den Schlüſſel
bei ſich. Die Wendts konnten, falls ſemand von ihnen noch bei ihr
anklopfte, glauben ſie ſchliefe ſo feſt.

Jürgen ſagte zornig: Das iſt wirklich eine Schweinebande!
Da müſſen nun zwei Weiberchen Schutz bei uns ſuchen, die drüben
gut und ſicher müßten ruhen dürfen. Kommen Sie, Fräulein
Brigitte, Sie ſchlafen heute nacht unter dem Schutz meiner Frau,
ich ziehe für dieſe Nacht um. Die kleine Spanierin hat ſich ſchon
zur Ruhe begeben. Sie ſchrieb heute nach Seville wegen Duplikate
ihrer Heiratspapiere, die das abſcheuliche Weib verbrannte. So
bald ſie eingetroffen ſind, will ſie Anſprüche machen auf die Unter
ſtützung, die ſie von ihrem Manne beanſpruchen kann. Fritz Wendt
iſt ein Faulenzer, er ſoll was tun. Schon in Spanien hatte er
das hübſche Geſchöpf im Stiche gelaſſen. Und wenn weiter nichts
dabei herauskommt, ſoll er energiſch an ſeine Pflicht gemahnt wer
den.

Brigitte legte ſich dann unter Amalie Jürgens mütterlichem
Schutz ſchlafen. Aber kaum für ein paar Stunden ſchloſſen ſich ihre
Lider Sie ſchreckte oft hoch, ſtarrte in die Dunkelheit, und dann
meinte ſie die Stimme der Tante wieder tiktieren zu hören: Jch
ſcheide freiwillig aus dem Leben, denn ich mag nicht mehr!

Dann war es, als ob ihr Blut in den Adern erſtarre, dann
war es, als müſſe ſie laut und grell um Hilfe rufen. Und wie ſie
ſo herzklopfend den wehen Schrei der Angſt erſtickte, meinte ſie,
gleich einer Viſion, einen hochgewachſenen Mann an ihrem Lager
zu erblicken ein kühn geſchnittenes Antlitz mit hochmütigen Lippen
neigte ſich ihr zu. Rolf Waldner! Der Name flammte auf, und
es war, als ſei mit einem Male alle Dunkelheit hell geworden, als
ſtreiche eine kühle Hand ſtark und doch linde über alle Furcht und
alles Grauen, wie Frieden hüllte es ſie ein.
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Das Reichsbannertreffen in Wehrſtedt geſtaltete ſich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung für die Republik. Wehrſtedt ſtand
vollkomen unter dem Eindruck dieſer Veranſtaltung; zahlreiche Gir-
lkanden und der Flaggenſchiuck, dann ferner der Aufmarſch des
Reichsbanners kennzeichnete den Tag. Die Republikaner von Wehr
ſtedt hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Gäſte würdig zu em
pfangen. Eingeleitet wurde das Reichsbannertreffen mit einem
Zapfenſtre ich am Sonnabend.

Am Sonntag vormittag wurde ein Wecken veranſtaltet. Nach
und nach trafen dann die auswärtigen Vereine mit ihren Fahnen

ein. Die Ortsgruppen des Reichsbanners in Quedlinburg, Athen-
ſtedt, Dardesheim, Gatersleben, Wegeleben, Langenſtein, Oſchers
leben und Halberſtadt hatten Abordnungen entſandt, die zuſammen
mit der Ortsgruppe Wehrſtedt einen recht ſtattlichen Feſtzug bilde
ten. Kurz nach 2 Uhr ſetzte ſich der Zug vom Lokal Raecke in Be
wegung. Er paſſierte die von den Einwohnern wirkungsvoll ge
ſchmückten Straßen Aus vielen Häuſern wurden den Reichs
bannerleuten Blumen zugeworfen. Auf dem Feſtplatz, der mit den
Fahnen und dem zahlreichen Publikum, das z. T. die anliegenden
Dächer beſetzt hatte, ein buntes Bild bot, wurde Aufſtellung ge
nommen. Nachdem der Arbeitergeſangverein „Liederkranz“ das
ewig ſchöne „Tord Foleſon“ geſungen, begrüßte der 1. Vorſitzende
der Ortsgruppe Wehrſtedt, Kam. Wilkerling, die Gäſte und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß ſie alle ſich beim Feſte wohlfühlen möchten
Daraufhin ergriff

Kamerad Kunzemann Magdeburg
das Wort, um die neue Fahne der Ortsgruppe Wehrſtedt zu
weihen. Dabei wies er darauf hin, daß erſt 414 Jahre ſeit der
Gründung des Reichsbanners vergangen ſeien und daß das Reichs
banner trotz der ſo ſchnellebigen Zeit einen prächtigen Aufſtieg ver
zeichnen konnte. Heute zähle das Reichsbanner vier Millionen Mit
glieder in 6845 Ortsgruppen. Es herrſche eine Disziplin und eine
Hrganiſation, die in jeder Weiſe als vorbildlich bezeichnet werden
könne. Es müſſe anerkannt werden, welche großen Opfer die Re
publikaner im Reichsbanner brächten, immer in dem Gedanken und
in der Ueberzeugung, der Republik und ihrem Aufbau zu dienen.
Hätten die Republikaner im Reichsbanner nicht eine ſo ſtarke Orga
niaſtion, ganz ſicher wären die Feinde der Republik wieder auf den
Plan getreten. Jeder Reichsbannermann könne ſtolz auf ſeine Or
ganiſation ſein, denn ſie baue ſich auf freiwilliger Disziplin auf.
Wehrſtedt habe eine Bevölkerung, die in ihrer Mehrheit republi
kaniſch geſinnt ſei. Nicht überall ſeien die Verhältniſſe ſo günſtig,
namentlich in Bayern müßten harte Kämpfe ausgefochten werden.

macher, 2 Muſiker, 1 Tiſchler, 1 Fleiſcher, 1 Schneider, 2 Schuh
macher, 3 Hausdiener, 1 Kontoriſt, 25 Kellner.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchen den beträgt 971
(1032 in der Vorwoche) hinzu die Landgemeinden 76 (76)

Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 448 (461) Stadtgemeinde, 61
(60) Landgemeinden. Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die
Unterſtützten wie folgt: 5 landwirtſchaftliche Beamte u. Schweizer,
39 landwirtſchaftliche Arbeiter, 4 Gärtner, 1 Steinhauer, 2 Zieg
ler, 20 Schmiede, 81 Schloſſer, 17 Fräſer, Former, Dreher 17
Elektriker, und Mechaniker, 1 Goldſchmied, 1 Uhrmacher, 6 Buch
binder, 11 Sattler und Tapezierer, 3 Handſchuhdreſſeure und Fär

renmacher, 6 Schneider, 13 Schuhmacher 4 Maurer und fern
ſetzer, 26 Zimmerer, 4 Maler und Anſtreicher, 3 Glaſer, 2 Dach

ſpieler, 2 Kellner 7 Bahnarbeiter, 24 Kraftfahrer und Kutſcher,
Boten, 7 häusliche Arbeiter, 116 Arbeiter wechſelnder Art, 49 Bau
arbeiter, 2 Maſchiniſten und Heizer, 58 kaufmänniſche Angeſtellte,
29 Büroangeſtellte, 4 Techniker, 1 freier Beruf.

In der Berichtswoche vom 12. bis 18. Juli 2928 war eine
leichte Entlaſtung des Arbeitsmarktes für Frauen

zit verzeichnen. Die Landwirtſchaft hatte Bedarf an Ar
beitskräften zum Schotenpflücken. der aus den Reihen der Erwerbs
loſen gedeckt werden konnte (56 Vermittlüngen). Die Jnduſtrie
zweige am Platze ſind nach wie vor wenig aufnahmefähig. Jn der
Zigarreninduſtrie iſt noch gar keine Belebung des Arbeits
marktes eingetreten. Jn der Schuhwareninduſtrie ſchritt
man vereinzelt zu Einſtellungen Von einer hieſigen Firma wur
den geübte Tambouriererinnen verlangt. Zur Zeit ſind jedoch keine
geeigneten Kräfte vorhanden. Einem Hokel im Harz konnte a
Glanzplätterin nachgewieſen werden. Infolge des günſtigen Wet
ters hatte das Städt. Sommerbad noch Bedarf an Hilfskräften.
Einer Druckerei wurden eine Arbeiterin zur Anlernung im Stein
druck überwieſen. Als Kammerarbeiterinnen konnten zwei Witwen
untergebracht werden. Jn der kaufmänniſchen Vermittlung
lagen Aufträge zur Beſchaffung einer jüngeren Kontoriſtin, einem
jungen Mädchen für Regiſtraturarbeiten und einer Stenotypiſtin

Und nun wurde es auch Tag.
Brigitte war leichter und furchtloſer zumute als geſtern abend
Aber die Müdigkeit, die dieſe faſt durchwachte Nacht zurückge

laſſen, verlangte doch noch ihr Recht. Brigitte ſchlief ein, erwachte
nach einer Stunde, als köſtliche goldene Sonne ihre flimmernde,
glitzernde Decke über ihr Bett breitete

Frau Amalie aber ſtand an ihrem Lager und lächelte „Bei ſo
herrlichem Wetter ſieht die ganze Welt verwandelt aus, da wird
man ordentlich kampfesmutig, nicht wahr?“

Brigitte dachte an die Erſcheinung der Nacht, dachte an Rolf
Wäaldner, und ſie lächelte auch.

„Ja, liebe Frau Jürgen, das Wetter macht kampfmutig. Aber
nun muß ich mich eilen, damit ich drüben nicht vermißt werde, Jn
einer Stunde iſt's Frühſtückszeit.“

„Am Frühſtück dürfen Sie auf keinen Fall teilnehmen wandte
die andere ein. „Mein Mann hat bereits einen ganzen Schlacht
plan entworfen, der jedes Alleinſein Jhrer Perſon mit den Wendt
bis morgen verhindern ſoll. Morgen ſind Sie mündig, da kann
man ſchon riskieren, dieſe Leute anders anzupacken, meint er.

Dann ſaß Brigitte noch mit Jürgens zuſammen und nahm ſeine

Jnſtruktionen entgegen
Elena Puig ſteckte den ſchwarzen Strudelkopf

wenig geöffnete Tür.
Sie ſchwärmte für Brigitte
Sie grüßte „Buenos dias! Dur ſein ſchon hier? Du werrden

morgen reing, ich meinen „Königin“ von die Schloß Du, ich
machen dir viel ſchön morgen, du aben ſo viele tote Aark“

Sie wies auf Brigittes glatt zurückgeſtrichenes Haar
Amalte Jürgen nickte. „Sie hat gar nicht unrecht, Sie tragen

Jhr ſchönes Haar zu nonnenhaft und tot. Laſſen Sie ſich morgen
ruhig von dem ſpaniſchen Jrrwiſch friſieren, damit die Wendt-
noch mehr die Augen aufreißen!“

Brigitte nickte „Ja, jal“ Sie wollte ja alles tun was man ihr
von Freundesſeite anriet.

durch die ein

(Sortſetzung folgt.)

ber, 59 Tiſchler, 15 Böttcher, Korbmacher r wer Bar
ü r, 6 Bäcker und Konditoren, 8 Fleiſcher s Zigar SMüller und Braiter e ieden Feſt

decker, 12 Buch und Skeindrucker, Schriftſetzer 6 Muſiker, 6 Schau

Republikaniſcher Tag in Wehrſtedt.
„Wir wollen alle an einem Strange ziehen u reifunterſtützen, die der Unterſtützung Sedurſug ſig Wir rn en
Republikanern zu: „Kommt zu uns und tretet mit uns ein u en
Schutz der Republik und deren Ausbau zu einer ſo er
Republik und helft mit, damit der Namen der deutſch en Re
publik überall einen guten Klang hat.“ Leider ſeien viele e be
ſtimmt in den Reihen der Republikaner zu finden geweſen wären
nicht unker uns Sie fielen auf den Schlachtfeldern. Jhnen gilt
unſer Gedenken, aber auch den von den Rechtsverbänden ermorde
ken Reichsbannerkameraden widmen wir ein ſtillee Gedächtnis Hier
ſenkten ſich die Fahnen. Dumpfer Trommelwirbel erklang und
entblößten Hauptes hörten die Anweſenden das Lied vom Kame
raden.

Kamerad Kun zem ann ging dann auf politiſche Fragen und
auf die Geſchichte der Farben Schwarz-RotGold ein und ſtellte feſt,
daß die Farben Schwarz-RotGold eine lange Geſchichte haben und
daß aller Grund vorhanden wäre die Reichsfarben zu achten und
ſie zu reſpektieren. Wenn die Ortsgruppe Wehrſtedt nun auch eine
neue Fahne weihen könne, ſo möge ſie das Symbol der Einigkeit
und der Liebe ſein. Sie möge den Wehrſtedter Republikanern in
allen guten und böſen Stunden voranwehen. Sie mögen auch mit
dazu beitragen, daß der großgeutſche Gedanke weitergepflegt und
der Verwirklichung entgegengeführt wird. Mit der Forderung
für zu kämpfen, daß der Republik der ſoziale Inhalt gegeben wer
entfernte er die Hülle von der Fahne. Ein dreifaches „Frei Heil“
ſchloß die Ausführungen. Es folgte der gemeinſame Geſang der
Strophe „Einigkeit und Recht und Freiheit“ jene Worte ſind auch
auf der neuen Wehrſtedter Fahne enthalten und darauf über
brachte ein Kamerad aus Gatersleben die beſten Glückwünſche für
die Wehrſtedter Ortsgruppe und überreichte für die neue Fahne
einen Fahnennagel. Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen

Partei in Wehrſtedt, Genoſſe Palluch, überbrachte nach kurzer
Anſprache ein Fahnenband. Nach einem Lied der Arbeiterſänger
war der Feſtakt beendet.

Wieder bewegte ſich der ſtattliche Feſtzug durch die Straßen des
Ortes Er löſte ſich am Lokal von Raecke auf. Nun ſetzte bald ein
lebhaftes Volksfeſt ein. Für Unterhaltung, Speiſe und Trank
war hinreichend geſorgt. Jm großem Zelt wurde auf lange Zeit
dem Tanze gehuldigt:.

Der republikaniſche Tag verlief ohne Mißklang. Alle Teil
nehmer dürften befriedigt worden ſein von dem eindrucksvollen
Verlauf der Veranſtaltung.

vor Jn Anbetracht der Hochſaiſon iſt in der Harzvermittlung für
das Gaſtwirtsgewerbe noch rege Nachfrage nach Haus und Küchen
mädchen, Zimmermädchen und Kochperſonal. Der Bedarf konnte
nur zum geringen Teil gedeckt werden. Der Eingang an offenen
Stellen für Privathaushaltungen war trotz der Reiſezeit gut.
Aelteres Perſonal fehlt hier, während junge Mädchen weniger
ſchwierig zu beſchaffen ſind.

Im Laufe der Berichtswoche traten 25 Perſonen in die Arbeits
loſenverſicherung neu ein und zwar 1 Zigarrenmacherin, 1
Weißnäherin 6 Putzarbeiterinnen, 1 Buchdruckanlegerin, 7 Fabrik
arbeiterinnen, 1 Aufwartung, 2 Lageriſtinnen, 3 Verkäuferinnen,2 Kontoriſtinnen, I Stenotypiſtin

r tepperinnen,Heandſhuhmage

Plätterin macherin,
kungen 1 Wittſchaftsfräutein, e Verkäuferinnen
1 Opernſängerin.

1 Stenotypiſtin,

Die Zahl der Unterſtühzungsempfänger beläuft ſich
auf 177 und zwar: 2 Maſchinenſtrickerinnen, 3 Weberinnen, 4
Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 13 Zigarrenmacherinnen, 17 Wickel
macherinnen, 2 Sortiererinnen, 8 Strupperinnen, 2 Kiſtenbetlebe
rinnen, 42 Hilfsarbeiterinnen der Lebensmiktelinduſtrie, 5 Nähe
rinnen, 2 Weißnäherinnen, 3 Schuhſtepperinnen, 1 Zwickerin, 1
Handſchuhnäherin, 1 Allongiererin, 1 Nieterin, 2 Hilfsarbeiterin
nen, 7 Putzmacherinnen, 1 Pelznäherin, 2 Druckereiarbeiterinnen,
2 Choriſtinnen, 2 Hausangeſtellte für Privathaushaltungen, 1
Hortnerin, 9 Aufwartungen, 14 Farbikarbeiterinnen, 16 Verkäufer
innern 7 Kontoriſtinnen, 5 Stenotypiſtinnen, 1 Laborantin

Gutsmomſell, 2 Maſchinenſtrickerinnen, 5 Weberinnen, 7 Büchbin
dereihilfsarbeiterinnen, 48 Hilfsarbeiterinnen der Tabakinduſtrie,
1 Stickerin, 17 Näherinnen, 8 Weißnäherinnen, 3 Schuhſtepperin
nen, 1 Zwickerin, 1 Handſchuhnäherin, 1 Handſchuhmacherin, 1
Allongiererin, 3 Nieterinnen, 4 Hilfsarbeiterinnen der Handſchuh
branche, 8 Putzmächerinnen, J Pelznäherin, 3 Plätterinnen, 7
Druckereiarbeiterinnen, 2 Choriſtinnen, 1 Servierfräulein, 1
Wäſchebeſchließerin, 2 Zimmermädchen, 4 Küchenperſonal, 2 Hort
nerinnen, 2 Kinderpflegerinnen, 23 Perſonen für Privathaushal
tungen, 64 Aufwartungen, 78 Fabrikarbeiterinnen, 27 Verkäuferin
nen, 16 Kontoriſtinnen 10 Stenotypiſtinnen, 1 Laborantin,
Sprechſtundenhilfe.

Her Ooppelmörder Winkler noch nicht gefaßt

1000 Mark Belohnung

Der Polizeipräſident in Magdeburg teilt uns mit:
Immer noch nicht ergriffen iſt der Kuhmelker Ernſt Winkler

geb. am 8. 10. 1904 zu Großbardau, der dringend verdächtig iſt, in
den Vormittagsſtunden des 7. Juli ds Js. in Dattum die Hofbe
ſitzerin Sidonie Schmidt und ihre Wirtſchafterin Emma BVoſſe er
mordet zu haben. Beſchreibung: 24 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank,
ovales Geſicht, dunkles hochſtehendes Haar, kleiner, dunkler, ge
ſtutzter Schnurrbart. Bekleidung grauer weicher Filzhut, blaues
Jackett, dunkelblaue Hoſe, Windjacke, ſpitze braune Halbſchuhe. Er
führt kleinen braunen Handkoffer bei ſich Neben Winkler kommt
als zweiter Täter ein unbekannter Mann in Frage, der wie folgt
beſchrieben wird. Etwa 25 Jahre alt, groß, ſchlank, dunkles Haar
ſchmales Geſicht, bekleidet mit mittelfarbiger Mütze, ebenſolchen
Jackett und Kniehoſe und ſchwarzen Ledergamaſchen. Nachricht an
jeden Polizei oder Landjäereibeamten. Auf die Ergreifung der
Täker hat der Oberſtaatsanwalt Braunſchweig 1000 RM. Beloh
nung ausgeſetzt.

Aus Thale.
Den Weſermünder Ferienkindern wurde geſtern in ſehr entgegen
kommender Weiſe durch Direktor Pabſt für ein geringes Eintritts
geld der Beſuch des Bergtheaters geſtattet. Herzlich gelacht haben
die Kinder welche ſicherlich in ihrer Heimat, in dankbarer Erime-
rung, von der wunderbaren Kulturſtätte des Harzes erzählen wer

den. e

Die Zaht der Arbeitſuchenden beträgt 82 und zwar

S Ferienkinderbeſuch im Harzer Bergtheaterd
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zum Feſt.

wenn er die Zeile hört: „Ich geben meinem Kiſſen deinen Namen“,

Das Kreisſchwimmfeſt in Oſterwieck.
Oeſterwieck ſtand am geſtrigen Sonntag ganz im Zeichen des

ArbeiterSchwimmſports. Bereits am Sonnabend waren die erſten
Abteilungen eingetroffen und während des Sonntags kam das
Gros. Von Halle, Magdeburg, Deſſau, Halberſtadt uſw. waren
die Schwimmer zuſammengekommen, um in Oſterwieck zu entſchei
den, wer die Beſten des Kreiſes ſind.

Der Magiſtrat der Stadt Oſterwieck hatte für die Abhaltung des
Feſtes die Badeanſtalt koſtenlos zur Verfügung geſtellt und zur
Unterſtützung des Feſtes außerdem noch durch Ueberweiſung eines
Geldbetrages beigetragen. Auch der Landkreis Halberſtadt zeigte
großes Entgegenkommen.

Am Sonnabend abend und Sonntag morgen wurden in der
Badeanſtalt bereits die Waſſerballſpiele und Jugendkämpfe ausge
tragen, während am Nachmittag vor allem die großen Staffeln
und die Entſcheidungen der AKlaſſe zum Austrag kamen. Mittags
halb 2 Uhr verſammelten ſich die Schwimmer im Ratsgarten und
zogen unter Vorantritt der Reichsbannerkapelle in wohlgeordnetem
Zuge durch die maleriſche alte Stadt an der Jlſe. In den Arbeiter
vierteln grüßten ſchwarzrotgoldene Fahnen die ſozialiſtiſchen Sport
ler. Ueber dem langen nach Hunderten zählenden Zug ſelbſt weh
ten die Wimpel der freien Waſſerſportler. Die Badeanſtalt ſelbſt
prangte auch in reichem Flaggen und Wimpelſchmuck. Hoch flat
terte die Fahne der Republik, das ſchwarzrotgoldene Tuch, neben
der roten Fahne des internationalen Sozialismus und den weiß-
roten Farben der Schwimmer

An dem Feſt beteiligten ſich auch die Halberſtädter
Schwimmer Leider fuhr die Herrenmannſchaft ſtark geſchwächt

Kleinliche Einſtellung einiger Arbeitgeber und ſonſtige
Miß verhältniſſe zwangen mehrere Genoſſen der AStartmannſchaft,
dem Entſcheidungskampfe fernzubleiben. Die Damenmannſchaft da
gegen fuhr in ihrer alten Stärke und ſchnitt auch gut ab. War es
ihr auch nicht möglich, überall erſte Plätze zu belegen, ſo beweiſen
doch die geſchwommenett Zeiten, daß die Halberſtädter Genoſſinnen
den Beſten den Sieg nicht leicht gemacht haben. Morgens um
halb 8 Uhr wurde die Fahrt mit dem Konſumauto, das bunt ge
ſchmückt war, nach Oſterwieck angetreten und in der Dunkelheit
ging es wieder der Heimat zu. Froh erklangen Lieder „Wann
wir ſchreiten, Seit an Seit.“ Es waren nicht nur Sportler, die
ſich zuſammengefunden hatten, ſondern von der Jdee des Sozialis
mus erfüllte Menſchen Hell und zuverſichtlich erklang das Lied
der Jugend: „Aufwärts blicken! Vorwärtsgehen!
Jugend und das iſt ſchönt“ Jubelnder Kampfeswille, frohe Zuver
ſicht!

Das Feſt in Oſterwieck wurde durch den Vorſitzenden des Kreiſes

den Gen. Tham meHalle eröffnet, der in ſeiner Anſprache auf den
Sinn des Arbeiterſports hinwies. Mit einem ſehr paſſenden und

launigen Prolog wartete der Gen Fiſcher Magdeburg auf.
Die Ergebniſſe ſind folgende
Waſſerball: AKlaſſe

Braunſchweig 6:2, B
uſe Halle 3

Vafferſport Verein Halle gegen
ſedlinburg gegen Freier Waſſer

ahlſpiel A. Klaſſe gegen B.-Klaſſe 4:2,
gegen Quedlinburg 8.1, Braunſchweig geg.

Freier Waſſerſportverein Halle gegen

4 mal 100 Meter a) Jugend von 16
bis 18 Jahr Regattakl Halle 6324 Min. 2. Freier Waſſerſportv.

Wir ſind die

e h

Halle 7.00 Min. b) Männer B. Klaſſe Regattakl. Halle 6.08,2
Min., Freier Waſſerſportv. Halle 6,14 Mint Bruſtſchwimmen 100
Meter a) Jugend weiblich 14—16 J. Kempiak-Magdb -Altſt. 1,49

Min., 2. Dailing, Regatta Halle 1,56,2 Min. b) 16 18 J. A.
lanke Magdeb, Altſt. 1.48,6 Min., 2. Trauuzettel, Freier Waſſer

ſport-Halle 2.00,7 Min., c) Jugend männlich 14—16 J. Kettig
M- Altſt. 1.39,8 Min., d) 16 18 J. Richter M.Neuſt. 1.31,6 Min.
2. WürdigM.-Altſt. 1.37,5 Min., 3. Endler-Fermersleben 1.38,5
Min. e) Frauen B. Klaſſe 1. Ente Regatta Halle 1.56,8 Min., 2
Gerlach-RegattaHalle 2.02,8 Min., Männer B. -Klaſſe: 1. Borne
mann Deſſau 1.37,4 Min. 2. Barkels-M.-Neuſt 1.38 Min. Seite
ſchwimmen 100 m. Jugend männl. 16 18 J. Scher Deſſau
1.26,6 Min. 2. GermannFermersleben 1,26,8 Min. b) Männer,
B.-Klaſfe: Funke-Regatta 1.28 Min. 2. ReichardtM. 1.30Min. Rückenſchwimmen 100 m. ch Jugend männl. 16—18 J.
HübnerM.-Neuſt. 128,7, 2. FerchlandFermersleben 1.35 Min., b)
Jugend weibl. 16—18 J.: Eſchberger Deſſau 1.546 Min. 2. Schulze
Deſſau 2.01 Min. Frauen, B.eKl.- Ente Regatta Halle 2.109,7, 2
Thamm Halle 2.244, d) Männer, B. Klaſſe: MüllerM. Altſt. 1.35,4
Min., 2. Haring, Reg Halle 1.35,5. Freiſtilſchwimmen 100 m. a)
Jugend männl. 14—16 J. Schneider Deſſau 1.14,2 Min. 2. Heine
Mir -Neuſt. 1.25, b) 16 18 J. Endter Fermetsleben 1.14,8
Min. 2. Hippe-Regätta-Halle 1.19,8, c) Jugend weibl. 14 16 J.Kempiak M.-Altſt. 1.48,8, 2. Zacher 155,3. d) weibl. 16 18 J.
BlankM.Altſt. 1.49,6, 2. Klinkatt-M. Altſt. 2.090 Min., c) Männer
B.Kl.: DeikeM.-Neuſt. 1.18, 2. RaueRegatta 1.19,7, 3. Reichardt
M.-Altſt. 1.21,1 Min, Lagenſtaffel 4 mal 100 m. 1. M-Altſt.
Lagenſtaffel 4 mal 100 m. 1. M. Altſt. 5.44, 2. Freier Waſſerſport
Halle 5 44,2 Min. Jugendfreiſtilſtaffel 4 mal 50 m. BuckauFerm.
2.17,8 Min. M. -Neuſt. 2.19,8 Min. Herrenbruſt 100 m über 35 J.
1. ProbſtAſchersleben 1.55, 2. Schmidt Halberſtadt 156,8 Min.
Seiteſchwimmen 100 m AKl 1. Hiller- Freier Waſſerſp.Halle
1.49,5. Min 2. Richter- Deſſau 1.20,3, als vierter ſchlug
Engelmann-Halberſtadt mit 1.25,66 Minuten an.
Springen: A. Klaſſe: Weichſelbauer, Freier WaſſerſportHalle, 34
Punkte, BeKlaſſe, Baſch, Freier Waſſerſp. 19 ein Drittel Punkt.
Schmidt, Regatta 19 ein Drittel Punkt. Bruſtſchwimmen 100 m.
AKlaſſe: Frauen Kopliſcheck-Braunſchw. 1,45 Min., BrechtHal
berſtadt 1,51 Min. Männer Wagner, Freier Waſſerſport 1.318,
Hegebarth-Magd. Neuſt. 1.322 Min. Figurenliegen 1. Halberſtadt
103 Punkte. 2. Magdeb. Altſt. 93 Punkte. Freiſtielſchwimmen
100 m A. Klaſſe Sandmann, Freier Waſſerſport Halle 114,8 Min.
2. Söter Fermerleben 1.15,2 Min. Jugendſpringen: Baſch, Freier
Waſſerſport Halle 12 Punkte, 2. Pfeffer, Ouedlinburg, 10 Punkte
Rückenſchwimmen 100 m. A.Klaſſe. Dindorf, Fermersleben 1.26,2,
2. Niemann, Magdeb. Neuſt. 1.27,9, 3. Krenz, Halberſtadt 1.28,1
Min. Jugendbruſtſtaffel: 4 mal 100 m. 1. Magdeb. Altſt. 6.36,6
Minuten 2. Magdeb. Neuſt. 6.38,3 Min. Bruſtſtraffel 4 mal 100
Meter Frauen, wurde Regattaklub Halle zugeſprochen, da die an
deren Mannſchaften nicht antraten Männer Regatkkakl. Halle 6.34,5
Min. Magdeb. Altſt. 6.37,2 Min. Freiſtielſtaffel 6 mal 50 m.
Männer Freier Waſſerſport Halle 3.15,7 Min. 2. BuckauFer
mersleben 3.185 Min. Jn dem 100 m Bruſtſchwimmen für
weibliche Jugend 16 bis 18 Jahre, wurde Anna Wener-Halberſtadt
Zweite mit der Zeit von 1.49,5 Min., wurde aber, da bei der

Wende nur mit einer Hand e ausgeſchloſſen.

hstagefahrt für Motorr rö

Maleriſche Strecke

Unter großer Beteiligung findet die Sechstagefahrt für Motor
räder ſtatt. Sie ſtellt eine S e Motorräder

in Thüringen
aller Klaſſen dar. Am erſten Tage blieben 30, am zweiten kur 11

Provinz und Nachbarſtaaten.
Ein Löns- Denkmal im Südharz.

e rer

Das Hermann Löns- Denkmal in Reuſtadt bei Nordhauſen

Neuſtadt im Südharz hat dem Andenken des im Weltkriege ge
fallenen deutſchen Dichters Hermann Löns, der ſich längere Zeit in
dem ſchönen Hargzkurort aufgehalten hat, ein ſchlichtes ſchönes Denk
mal geſetzt. Auch die Schönheit der „bunten Stadt Wernigerode
iſt bekantlich von Löns mit begeiſterten Worten beſungen worden

Braunlage, 21. Juli. (Ein Kind verbrüht) Der Hotel
beſitzer G. in Braunlage wurde von einem ſchweren Unglück heim
geſucht. Sein dreijähriger Sohn fiel in einen Topf mit kochendem
Waſſer, der von Angeſtellten auf den Hof geſtellt worden war,
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Niekleben bei Halle, 21. Juli. (Zug gegen Auto) Kurz
vor dem Bahnhof Nietleben erfaßte ein vom Halle Hettſtedter
Bahnhof kommender Perſonenzug etwa 100 Meter vor Nietleben
einen Laſtkraftwagen und ſchleuderte ihn zur Seite. Der Kraft
wagenführer konnte ſich durch Abſpringen retten, der Heizer des
Perſonenzuges erlitt leichtere Verletzungen Wie die Bahnſtation
Hettſtedt mitteilt iſt der Materialſchaden nicht erheblich

Halle 21. Juli. (Ein erdichteter Raubüberfall) Ein
junger Dresdener Kaufmann, der mit einem jungen Mädchen an
der Saale ſpazieren ging, war angeblich in der Nähe von Gut
Gimritz von drei Männern überfallen und ausgeplündert worden
Der Raubüberfall ſtellte ſich jetzt als völlig erdichtet heraus Der
Dresdener war anſcheinend ohne Geldmittel nach hier gekommen hatte
hier ſeinen neuen Anzug verſetzt und dafür 45 Mark und eine alte
Hoſe bekommen. Das Geld will er beim Kartenſpiel verloren haben.
Er erdichtete den nächtlichen Ueberfall bei Gut Gimritz, ging zur
Kriminalpolizei und hatte es auf Unterſtützung abgeſehen Er
ſuchte in Halle verſchiedene Fürſorgeſtellen auf und bekam eine
kleine Summe. Das war ihm aber nicht genug. Daher ging er die
Bahnhofsmiſſion unter falſchem Namen um I nterſtügnng an. Da
durch würde die Schwindelgeſchichte aufgedeckt

Könnern, 21. Juli. (Tokge fahren Jm Rachearort Tre
bitz wollte der Hilfsſchaffner Muth beim Rangieren eines Zuges
auf die Bremſe ſpringen. Er geriet dabei unter die Räder und
wurde getötet

Raguhn, 21. Juli. (Gefährlicher Leichtſinn.) Hier
verſuchte auf dem Bahnhof der 16jährige Lehrling K. Breitenſtein
aus Kleckewitz, auf den gegen 6 Uhr hier in Richtung Deſſau aus
fahrenden Perſonenzug, der ſich bereits in Bewegung befand, auf
zuſpringen. Er ſprang aber fehl und rutſchte ab, ſo daß er ſeitling
neben die Schienen fiel. Er wurde ſehr ſchwer an einem Arm ver
letzt. Der Zug wurde zum Halten gebracht, und er nahm den
durch eigenen groben Leichtſinn Verunglückten gleich mit nach
Deſfau, wo er Aufnahme im Krankenhaus fand. Jmmerhin kann
Br. noch von Glück ſagen, daß der Sturz nicht noch viel ſchlimmere
Folgen gehabt hat.

Bitterfeld, 21. Juli. (Grauenhafter Fund.) Einen
grauenhaften Fund machten auf dem hieſigen Poſtamt Poſtbeamte
Ein Paket, deſſen Jnhalt einen ſehr unangenehmen Gerüch ver
breitete, wurde geöffnet. Zu ihrem Entſetzen fanden die Beamten
in einer großen Brotkapſel die bereits in Verweſung übergegangene
Leiche eines neugeborenen Kindes Der Fund wurde der Polizei
übergeben, die bereits Nachforſchungen nach der Mutter

BVerhlwublüſig ſt Gegen

Das amerikaniſche Volkslied.
Wir erinnern uns alle wohl noch, auf Jahrmärkten den ſog.

Bänkelſänger geſehen zu haben, der eine Tafel mit vielen ſchauer
lichen Bildern bei ſich hatte, zu denen er ein noch ſchauerlicheres
Lied ſang, das irgendeine entſetzliche „moritat“ behandelte. Das
war etwas wie das Volkslied unſerer Zeit, weniger künſtleriſch,
weniger innig als unſere ſchönen alten Volkslieder, aber eben Aus
druck von Volkseipfindungen anläßlich irgend eines Geſchehniſſes.
Dieſe Form des modernen Volksliedes iſt in Amerika noch heute
im Schwange. Jede Kataſtrophe und Amerika iſt reich an Kata
ſtrophen ruft eine Ballade dieſer Art hervor, die in Muſik geſetzt
wird, auf Grammophonplatten gebracht und für eine Weile der
Schlager iſt. Da die Dichter dieſer „Volkslieder“ meiſt anonym
bleiben, brauchen ſie ſich nicht zu genieren und können ihrer Sen
timentalität alle Zügel ſchießen laſſen. Sie ſchwelgen nur ſo in
Todesverachtung, Mutterliebe und grengenloſem Mitgefühl. Wo
kann ein Auge krocken bleiben bei einem Titel wie: „Nur eine
Handvoll Erde von der Mutter Grab“, und wer wäre nicht gerüthrt,

Sehr großer Beliebtheit erfreut ſich auch das Gedicht. „Der Ein
bruchsdieb und das Kind Das Kind erwacht davon, daß ein
Schurke mit einer Maske über beiden Augen im Schreibtiſch kramt
Und herzbeweglich fleht das Kind

O ſtiehl nicht meines Vaters Orden,
den er im Krieg ſo tapfer hat erobert

Man fand ihn, als er ſtarb
und ſchickte ihn der Mutter zu n mir.
Nimm lieber doch die Puppe, die der Weihnachtsmann
auf meinen Knieen flehe ich dich an! lgebracht
Doch ſtiehl nicht meines Vaters Orden,

Das Volkslied des hentger Amerikas amen vier Gruppen

Die erſte Gruppe behandelt Eiſenbahnzuſammenſtöße, Ueberſchwem
mungen, Unglücksfälle, die zweite befaßt ſich mit Gräbern, Urnen,
Trauerfällen; die dritte Gruppe beſingt Volkshelden, tote wie
lebende, und endlich die vierte Gruppe bringt Klagelieder verſchie
dener Art. Alle Lieder haben den unvermeidlichen höchſt mora
liſchen Schluß. Der Sinn iſt ungefähr Man muß auf alles ge
faßt ſein, denn man weiß nie, wann die Schickſalsſtunde ſchlägt
Dieſe Warnung wird als Quinteſſenz aus allen Geſchehniſſen ge
wonnen Beſonders die zweite Gruppe, die Gräber und Urnen
zum Gegenſtände hat, trieft von Tränen. Da gibt es Titel wie „Der
Brief mit dem Trauerrand“, „das Grab des unbekannten Soldaten“,
Die drei ertrunkenen Schweſtern

In den Heldenliedern ſpielen die Lindberghlieder eine
hervorragende Rolle. Da heißt ein Lied „Chatlie, wir lieben
dich“, ein anderes „Der Adler aus U.S.A.“, „Wie ein Engel vom
Himmel, flogſt du in mein Herz „Der glückliche Lindy
„Als Lindy heimkam“. Jn einem dieſer Lieder kommt die Stelle
vor, wo Lindberghs Mutter für Nungeſſers Witwe betet.

Der Tot des Filmlieblings Rudolf Valentin hat natür
lich für die Volksliederdichter reichen Stoff geliefert. Eines der
meiſtgeſungenen Lieder heißt „Heut hat der Himmel einen neuen
Stern bekommen“. Auf einem anderen Valentino -Liede iſt das
tränenüberflutete Geſicht einer ſeiner Gattinnen, der Verfaſſerin
dieſes Liedes abgebildet, und das Lied ſagt: „Wir treffen uns wie
der, mein Liebling, wenn der Weg zu Ende Bis dahin Lebe
wohl!

Auch Caruſe iſt ausgiebig beſüngen worden, u. a. in dem fol
genden Liede: „Ein Singvogel war im Himmel nötig, drum nahm
Gott Caruſe zu ſich. Gott ſagte den Englein klein, wo einer zu
finden ſei, der ſingen könne, wenn die Englein ſpielten, und am

Den Orden, den er ſich im Krieg errang Tage daran holten ſie ihn

Auch Morde geben en beliebte Thee Das vorige Jahr
brachte in dieſer Hinſicht einen dankbaren Stoff: in einer kleinen
Stadt in New Jerſey war ein Laienpredikant mit ſeiner Geliebten
ermordet worden. Seine Frau und ihre Brüder wurden angeklagt,
den Mord begangen zu haben, mußten aber freigeſprochen werden
Die Ballade, die ihren Fall behandelt, ſchildert zunächſt in rühren
den Verſen das Verhalten des Liebespaares und ſchließt endlich

Nie werden wir erfahren, wie das t ſie ſchlug,
wie die Poſaune des Gerichts ſie rief
Es ſcheint jedoch, daß die Gerechtigkeit ſie kraf,
und daß ſie eines Abends in der Sünde ſtarben

Das iſt Amerikas Volkslied unſerer Zeit, Jmport ber
flüſſig!

Kleines Feuilleton.
IJnkernationaler Filmkongreß Ankwerpen 1930. Unter dem Pro

tektorat der belgiſchen Regierung und dem Patronat der Stadt Ant
werpen wird für das Jahr 1930 von der „Aſſociation Cinemato
graäphique de Belgique“ und den Syndikatskammern der Provin
zen ein internationaler Filmkongreß nach Antwerpen einberufen
werden. Der Kongreß wird mit den für das gleiche Jahr vorgeſehe
nen Jahrhundertfeiern der Unabhängigkeit des belgiſchen Staates
und mit der großen internationalen Städte- Ausſtellung Antwer
penBrüſſel-Lüttich zuſammenfallen. Die „Aſſociation Cinemato
graphique hat alle Vorkehrungen getroffen, um die Veranſtaltung
in jeder Weiſe großzügig und international aufzugiehen. Die Stadt
Antwerpen wird ſich an dem Unternehmen durch ethebuche
finanzielle Unterſtützungen beteiligen.



Aus dem Gerichtsſaal.
Der Liebe Luſt und Leid.

Ein ſympathiſcher junger Mann ſitzt auf der Anklagebank. Ein
junges Mädchen, hochmütigen, verächtlichen Blicks tritt auf den
Zeugenaufruf vor. Verächtlich trifft ihr Blick den Angeklagten-
Hohnvoll wendet ſie ihm den Rücken. Und doch, niemand anders
als ſie hat Schuld, daß der Angeklagte hier ſitzen muß, daß ein
junges Menſchenleben, wenigſtens nach bürgerlichen Moralbegrif-
fen, vernichtet iſt. Geſpielt hatte ſie mit ihm mit allen raffinierten
Künſten des dämoniſchen Weibes. Sie verlangte Vergnügen, teure
Sektgelage, Kleider uſw. Er konnte die Anſprüche von ſeinem Ein
kommen bald nicht mehr beſtreiten. Er bat ſie, ſich etwas einzu
ſchränken. Sie lachte höhniſch. Einſchränken? Dann würde ſie ſich
lieber einen Reicheren ausſuchen. Das konnte er nicht ertragen
Er glaubte, vor Eiferſucht vergehen zu müſſen. Nein, dann lieber
Geld beſchaffen, ganz gleich auf welche Weiſe Er wurde zum Be
trüger und Urkundenfälſcher, um die Launen der verwöhnten Dame
befriedigen zu können. Darauf folgte eine Anklage. Nun ver
ließ ſie ihn. Mit einem Betrüger wollte ſie nichts gemein haben,
erklärte das herzloſe Geſchöpf. Die Liebesaffäre endete für den
jungen Mann mit der Verurteilung zu einer Freiheitsſtrafe

Um den Schandparagraphen. Unaufhörlich fließen die Tränen
der armen Sünderin. Sie glaubt vor Schande vergehen zu müſſen.
Was hat ſie perbrochen? Gegen den mittelalterlichen Paragraphen
218 hat ſie ſich vergangen. Ein uneheliches Kind? Nein, die
Schaände wollte ſie nicht auf ſich nehmen. Nun glaubt ſie min
deſtens, in Zuchthaus zu müſſen. Was weiß das unerfahrene junge
Ding, das ſein bisheriges Leben in einem weltabgeſchiedenen Ort
verbracht hat, von dem Kampf der Sozialdemokratie gegen den
Paragraphen 218, bis er auf ſeine heutige milde Beurteilung ge
bracht wurde, was weiß es von dem Kampf um die Gleichberechti
gung der unehelichen Mutter mit der ehelichen? Sie kennt nur die
bürgerliche Moral einer Muckergeſellſchaft. Jhr Tränenſtrom ver
ſiegt auch nicht, als das Gericht verkündet, daß ihr auf die er
kannte Strafe von einem Monat Gefängnis eine Bewährungsfriſt

Zugebilligt iſt. Sie hat aus der Urteilsverkündung nur verſtan
den, daß ſie ins Gefängnis ſoll.

Der Stromer. Lächelnd betritt er, mit einer höflichen, weltmän
niſchen Verneigung zum Gerichtshof hin, die Anklagebank. Man
ſieht es ſeinen ariſtokratiſchen Geſichtszügen an, daß er einſt beſſere

Tage verlebt hat. Aber Abenteuer und Verſchwendungsſicht haben
ihn an den Abgrund gebracht. Als Stromer zieht er durch die
Welt, ſich ernährend durch Diebſtahl, Betteln und zeitweiligen Auf
enthalt hinter ſchwediſchen Gardinen. Das Leben ſcheint ihm aber
ſehr gut zu behagen. Seinen Humor und ſein weltgewandtes Be
nehmen hat er jedenfalls nicht dabei verloren. Auch ſeine aber
malige Verurteilung zu einer hohen Strafe wegen Rückfalldieb
ſtahls drückt ihn keineswegs nieder. Mit einem vergnügten Lächeln
verabſchiedet er ſich, um wie er zum Abſchied ſagte, ſeine Sommer
ferien anzutreten.

Ferienſtrafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 18. Juli. S

Herabgeſehzte Strafe Der Fabrikbeſitzer A. aus Quedlinburg
par vom dortigen Schöffengericht zu 5 Monaten Gefängnis ver

ürteilt. Gegen das Strafmaß hatte der Angeklagte Berufung ein
gelegt. Dem Angeklagten, deſſen Unternehemn in Schwierigkeiten
geraten war wurde von der Sparkaſſe Quedlinburg in weitgehend
ſter Weiſe ein Kredit eingeräumt. Er hatte ſich dafür verpflichtet,
der Sparkaſſe ſämtliche einlaufenden Rechnungen vorzulegen. Das
Entgegenkommen der Kaſſe hat der Angeklagte aber ſchmählich miß
hraucht, indem er fingierte Rechnungen vorlegte. Dadurch hat er
noch Kredit erhalten, als er längſt nicht mehr kreditfähig war. Das
Berufungsgericht ſah die Sache milder an und ſetzte die Strafe
auf 1 Monat Gefängnis mit Bewährungsfriſt herab.

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 20. Juli

Meſſerhelden. Gelegentlich eines Vergnügens im „Odeum“
geriet der Arbeiter G. und ſeine beiden Söhne Robert und Wal
ter mik dem Arbeiter F. in Streit, der draußen vor dem Odeum in
eineg Schlägerei ausartete. Dabei erhielt F. eine Anzahl von Ver
lehzungen, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten Jnfolgedeſſen hatten ſich die drei G. wegen gemein
ſchaftlicher ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. Das Ge-
richt war aber der Anſicht, daß die Schuldfrage in der Verhand
lung noch nicht genügend geklärt ſei und beſchloß deshalb, die Sache
zum Zwecke weiterer Beweiserhebung auf den 28. Auguſt zu ver
tagen

Auch ein Grund zum Freiſpruch. Der Bierfahrer N. ſtand
wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor dem Richter, weil er mit
ſeinem Bierwagen ein Kind überfahren hatte. Der Angeklagte
hatte die Anzeige gegen ſich ſelbſt erſtattet. Das Verfahren wurde
aber entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts eingeſtellt, weil
der Angeklagte kein berufsmäßiger Bierfahrer ſei.

Wegen Holzdiebſtahls war der Sägewerksbeſitzer S. aus Dar
lingerode angeklagt. Er ſoll mehrere Stapel Holz, die ihm nicht ver
kauft waren, abgefahren haben. Die Verhandlung zeigte aber, daß
den Angeklagten keine Schuld trifft. Er war von dem Verkäufer
des Holzes extra darauf hingewieſen worden, daß es ſich um das
an ihn verkaufe Holz handele. Infolgedeſſen blieb weiter nichts
übrig, als den Angeklagten freizuſprechen. Sämtliche Koſten, auch
die der Verteidigung, wurden der Staatskaſſe auferlegt

Der falſche Polizeibeamte Eine Schonung zu betreten, iſt be
kanntlich meiſt verboten. Das hat zur Folge, daß natürlich auch das
Austauſchen von Zärtlichkeiten in einer Schonung verboten iſt.
Aber was iſt eigentlich im deutſchen Vaterlande nicht alles verboten
Der Tiſchler Sch. aus Wernigerode, ein übelbeleumundeter Menſch

will. eines Tages in einer ſolchen Schonung einen Mann und eine
Frau in einer äußerſt kompromittierenden Lage getroffen haben.
Er warf ſich in Poſitur, erklärte, daß er Polizeibeamter ſei und

warf den Mann kurzerhand aus der Schonung, hinaus. Nunmehr
glaubte aber er, bei der Frau Hahn im Korbe zu ſein und ſtellte
ihr unſittliche Anträge. Dabei gebrauchte er auch Beleidigungen
über ſtädtiſche Beamte. Jn der Verhandlung zeigte ſich, daß der
Angekl., der ſich wegen verſuchter Notzucht, öffentlicher Beleidi
gung und Amtsanmaßung zu verantworten hatte, alle ſeine An
gaben tatſächlich aus den Fingern geſogen. Die beiden
Leute, die er in der Schonung getroffen hatte, waren dort in ganz
harmloſer Weiſe zuſammen. Von verſuchter Notzucht konnte ſich
das Gericht jedoch nicht überzeugen. Dagegen lautete das Urteil
wegen tkätlicher und öffentlicher Beleidigung und Amtsanmaßung
auf 4 Monate Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte nur 5 Wochen
Gefängnis beantragt.

Die Abenteuer eines Gerichtsbeamten. Jn dem unter dieſer
Spitzmarke in Nr. 168 veröffentlichten Bericht iſt ein Jrrtum ent
halten. Es heißt dort, daß dem Angekl. E. die Tätigkeit als poli
tiſcher Agitator von einem Landgerichtsrat nachgewieſen iſt. Nach
Rückſprache unſeres Gerichtsberichterſtatters mit dem Verteidiger
ſtellen wir feſt, daß dem Angekl. die Tätigkeit von einem unbekann
ten Man, den er nicht nennen will, nachgewieſen iſt. Der betr-
Landgerichtsrat hatte dem Angeklagten früher eine Stelle in der
deutſchnationalen Partei nachweiſen wollen.

Bücher und Schriften

Titel Turnvater Jahn, ſein Leben und Werk“ heraus. Das ſauber gedruckte Werk umfaßt 88 Seiten und weiſt ne
ben anderen Bildern ein ſolches von Jahn aus dem Jahre 1846
nach einer Zeichnung von Engelbach auf. Jn dieſem Buche werden
keine Geſchichtskenntniſſe verzapft, ſondern es wird ein lebendiges
Geſchehen, das nicht nur auf das Heute, ſondern auch die ferne
Zukunft ſich auswirkt, geſchildert. Jahns ganzes Leben und Wer-
den iſt mit warmen, flüſſigen Worten dargelegt. Wir ſehen ihn
emporwachſen in der idylliſchen Dorfeinſamkeit, umgeben von
Wald und Flur, durchkoſten mit ihm die Salzwedeler Schuljahre
und begleiten ihn auf die Univerſität in Halle. Dann fliegt der
nachherige Turnvater als junger übermütiger Geſelle bald hier,
bald dort hin, bis aus dem jungen Burſchen ein reifer Mann wird.
Er verſammelt als Lehrer an den freien Nachmittagen ſeine Schü-
ler um ſich, betreibt mit ihnen Leibesübungen. Und im Frühjahr
1811 legt er mit einem Stamm von Schülern in der Haſenheide
vor den Toren Berlins den erſten Platz für Leibeübungen an. Ne
en dieſem Perſönlichen wird das deutſche Volkstum der damaligen

Zeit eingehend gewürdigt und der deutſchen Turnkunſt ſelbſt iſt
ein beſonderes Kapitel gewidmet. Die neue Ausgabe des Diede-
rich'ſchen Verlages ſtellt eine willkommene Gabe dar. Kürz und
lebenswahr iſt in dieſem Buche alles Wiſſenswerte von und um
Jahn zuſammengefaßt. Mögen recht viele das Buch leſen, vor
allem aber die, welche in die Fußſtapfen Jahns getreten ſind.

Sopaldemotr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekrekariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

d

Jungſozialiſten. Unſere Zuſammenkunft findet am kommenden

von der Gauausſchuß ſitzung

Reihshanner öchwarz-Rot Gd.

Halberſtadt. Wer den Sonderzug nach Magdeburg benutzen
will, muß ſich ſofort bei ſeinem Bezirksführer melden. Am Mitt
woch müſſen ſämtliche Liſten beim Kameraden Förſterling abge
geben werden.

Halberſtadt. Am Sonntag, den 29. Juli findet auf der Volks
wieſe ein Volksfeſt ſtatt. Die Kameraden werden gebeten, ſich hier
zu als Helfer zahlreich zur Verfügung zu ſtellen.

Halberſtadt. Schutzſport. Heute, Montag abend, 19. Uhr,
müſſen ſämtliche Schutzſportler auf dem Anger ſein. Jeder muß
erſcheinen.

Halberſtadt. Bundes und Führerabzeichen, ſowie Kokarden ſind
beim Kameraden Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, zu haben.

Wernigerode. Vorſtands und Führerſitzung am Dienstag abend
8 Uhr in der „Forelle,“ Schmatzfelderſtraße. Dringend werden alle
Beteiligten erſucht, pünktlich und beſtimmt zu erſcheinen.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 24. Juli.
Berlin. 20,30 Bunter Abend (Muſik, Geſang uſw.)
Königswuſterhauſen (Zeeſen). 20 Uebertragung von Hamburg,

22 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 2015 Szenen

Dresden: Nachtmuſik.

Hamburg. 20 „Die grüne Stadt“
Darauf Kabarett.

Langenberg. 20,15 Dortmund:

aus klaſſiſchen Dramen. 22,15-—24

(Feierabend im Kleingarten).

„Eulenſpiegeleien“ (Tanz, Muſik,
Theater).

Der Verlag Eugen Diederichs in Jena gibt ein Buch mit dem

Donnerstag im „Gewerkſchaftshaus“ ſtatt. Tagesordnung Bericht e

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadk. (Wochenplan.) Heute abend im Heim wichtige Be

ſprechungen aller Dortmundfahrer. Fahrgeld bezahlen, Feſtab
zeichen Sammelliſten vorlegen, Dortmundkarten abrechnen, Dort

mündſparkaſſe ausgahlen, u. v. a. Es müſſen alle Hans-Sachs
Spieler vertreten ſein. Am Mittwoch iſt Heimabend, nebenbei
HansSachsSpielprobe. Am Freitag Sport Spiel und Spazier
gang Am Sonntag Parkeifeſt auf der Volkswieſe.

Amtliche Wetternachrichten.

Donnrag
22. un 452
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Sondereusküofte ederzen r van

Wetkterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 24. Juli abends:

Am Sonntag morgen gingen im Nordoſten von uns Störungen
in der Kaltluft vorüber, die vor allem dem Küſtengebiet Nieder
ſchläge brachten. Wilhelmshaven meldete den Höchſtbetrag von
5 mm. Die Südgrenze des Regenfalles und der Eintrübung lag
am Harz. Das übrige Mitteleuropa blieb ſomit trocken und heiter
Da das ſtärkſte Steigen des Barometers vor allem über den Alpen
erfolgt, wird ſich der Hochdruckkern, der am Weſtausgang des
Kanals liegt, weiter nach Oſten verſchieben; dann wird auch Nord

Deutſchland in den Bereich der wärmeren Luft einrücken und Er
wärmung und Aufheiterung bekommen.

Ausſichten bis Dienstag abend
wärmung, tkrocken, zunächſt wolkig, am Die

nach Südweſt drehend

Steigende Er

am 21. Juli 1928
Obſt und Südfrüchte: Spargel

Braunkohl SPfd Pf.Eßäpfel Pfd. 70-80 Pf. Surken, aus. St. 2050
Einlegegurken Scha. 500- 699Birnen, ausl. ESellerte St 15 20

nen 30 55 Porree Bd. 20
h nsbeere 309 Butter, Eier, Käſe30 2e ren 7 2 Molkereibutter Pfd. 110 Pf

Erdbeeren 5 70 Bauernbuttter 105Sabelbeeren 75 NMargarine 70
er St.60 Harzer Käſe 520Zitronen Stück 15Apfelſinen Stück Fleiſch und Wurft:Schlackwurſt Pfd. 240 Pf.

Gemüſe: Bratwurſt „140-180Rotwurſt J. Sorte 140Kartoffeln, blaue Pfd. 10 Pf. n. 130
awſeb n mr z 9iel ne Leberwurſt I. 120Erbſen grüne Schotenn i Syrte 30

e t WBohnen, grüne 650 Nindſleiſch
Wacbsbohnen 7 Kalbfleiſch 110-130Bohnen, weiße Schweinefleiſch 110-130Sinn FSammelſleiſchre eRhabarber u.Karotten Mol. 20—25 Fiſche 8Mobrrüben (junge) 15-20 NRotzungen Pfd. 70 Pf.
Kohlrabi Moll 80 Schollen e 7Radiesch en Bund 5 Schellfiſch 35 60Rettiche Stck. 5-10 ſKabeljau 36 50Schnittlauch Bund 5 Steinbutt 7
Kopfſalat Stck. 5-7 ZHZander xWeißkohl Kopf 20 25 Hecht (lebende n 69Wirſingkohl 3040 KarpfenBlumenkohl Stück 35 70 Bücklinge Kieler 60

Aus Wermigerode
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Ableben unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn u. Bekannten sowie dem Metall-
arbeiter verband und der Belegschaft der
Firma Eberhardt Co. unseren

am gleichen Orteherzlichsten Dank.
Wernigerode, den 21. Juli 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen

Bekanntmachung.
Die Zimmerer, Klempuer, und Dachdecker

Arbeiten zum Erweiterungsbau des Kreiskranken

ne s nenAngebots-Vordrucke können in Zimmer 10Landratsamtes abgeholt werden. e
Zimmerarbeiten liegen dort zur
Angebote find bis zum 31. Jnli, vorm. 10 Uhr

Wernigerode, den 21. Juli 1928
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

auf dem Lindenplatz
Zeichnung der

Einſicht aus
abzugeben.

M. Iohanne Brauns u. Kinder.

Bettnässen
Teile umſonſt einkaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief
Frl. Frida Kürehner. Caunſtatt H. 298,

Chriſtofſtraße 28.

ſteigert.

Nöſchenröder Einwohner etwa 100 RNicht verkauftes Holz wird an arg

Nöſchenrode, den 23. Juli 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ruſt.

des Kreiſes Grafſchaft Wernigerode.

n 8. e ger4. Mein LiedBrennholz Verſteigerung. h n a
Die Gemeinde Nöſchenrode verſteigert am 267. l dent

nachm. 5 Uhr in der Storchmühleſ Wandelhalle an 8 rer

1. Lieder- Abend
(Bahnhof Haſſerode),

am Mittwoch, 25. Juli, abends 8.30 Ahr

Aus führendeArbeit.Geſangvereine Harmonia“ u. Einigkeit“
Leitung Kapellmeiſter E. Steinbrecher

Liede Folge Simon Bräu

ſt nach der6 a nan Königsburg Vodfeld

G. Ad.

Mittwoch, den25. Juli
abends s Uhr

S nufder Gartenbühne:

Hienstag, 24. Juli: S p iel
Billige eGeſelſchaftzſahrt t n Schloß

Preiſe: 0.75 bis 225 Mk
Vorverkauf in denbe
kannten Verkaufsſtellen.

Fisu- Betten

Karl Schiebold

Näheres laut Programm
Teilnehmerkarten
zu 1.60 Mark nur bei
Kaufm. Kopf. Friedrich

ſtraße 107a und im

Fri Heyland
Fr. Abt

Uthmann
Auswärtige ver S

Druchachen rer Harzer Voltzſtimme
Stahlmatr. Kinderbett.Städt. Verkebhrsamt. net n Eriv. Rat dw tr

heiter Winde

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarlthalle Halberſtadt

Kurtheater

Wernigerode Meennobeltabrik Subl (rhür.)J. W. 3344

S




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 171.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







